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4 Was wir den Vater tun sehen

Wenn jemand mir dienen will, so folge er mir nach;
und wo ich bin, da soll auch mein Diener sein; und wenn 

jemand mir dient, so wird ihn mein Vater ehren.

( Johannes 12, 26)

Denn wir sind seine Schöpfung, erschaffen in
Christus Jesus zu guten Werken, die Gott zuvor bereitet

hat, damit wir in ihnen wandeln sollen.

(Epheser 2, 10)
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Einleitung

Eine faszinierende Wahrheit zieht sich wie ein roter Faden durch das 
Neue Testament: Das Prinzip der konkreten Führung in den Plänen Got-
tes genau zur richtigen Zeit an genau dem richtigen Ort.

Es existiert ein himmlisches Vorbild dessen, was Gottes Wille für diese 
Erde entspricht. Die Bibel lehrt uns jedoch, dass – abgesehen von einigen 
globalen Aspekten des Heilsplans, über deren unbedingte Erfüllung Gott 
aktiv wacht und deren mögliche Verhinderung durch Satan Er auch ohne 
menschliches Zutun entgegentritt – Gottes idealer Wille nicht automa-
tisch geschieht, sondern von der Bereitschaft von Menschen abhängt, 
diesen Willen zu erkennen, für seine Erfüllung zu beten bzw. ihn Gott 
durch sie selbst in Existenz bringen zu lassen.

Es gibt einen perfekten Willen Gottes im Himmel. Wir beten, dass dieser 
auch auf der Erde geschieht (Matth. 6, 10). Damit er geschehen kann gibt 
es nur einen Weg: Ein Körper Jesu, der den Willen des Hauptes tut. 

Dabei existieren zwei folgerichtige Aspekte, die beide zum gleichen Ergeb-
nis führen:

1. Ein Körper, der den Willen des Hauptes ausführt.
2. Gesandte Jesu, deren Sendung der Seinen gleicht. ( Joh. 20, 21)

Verantwortung von Gemeinden ist es, die reale Gegenwart Gottes zu 
suchen, denn sie ist es, die den Unterschied zwischen geistlichem Tod 
und geistlichem Leben bewirkt. Verantwortung von Gemeinden und 
Missionswerke ist es, sich zu öffnen für die Kraft und die Führung des 
Heiligen Geistes, denn Er allein ist es, der göttliche Ergebnisse in unse-
rem Dienst erzielt. Jesus sagt: 

„Nicht ihr erwählt mich, sondern ich erwähle euch, auf dass ihr hin-
geht und viel Frucht bringt, und eure Frucht bleibe, denn was 
immer ihr auch bitten solltet den Vater in meinem Namen, wird Er euch 
geben.“ ( Joh. 15, 16)
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Viel Frucht ist Sein Wille! Bleibende Frucht ist Sein Wille! Gebet ist der 
Schlüssel, welcher den Wirkungsgrad unseres Dienstes auf ein göttliches 
Level bringt.

Die ersten Christen erfüllten einen globalen Befehl zur Missionierung 
der Welt, doch taten sie dies keinesfalls beliebig, sondern in der konkre-
ten Führung des Heiligen Geistes.

Wäre es theoretisch betrachtet nicht ebenso richtig gewesen, wenn Paulus 
das Evangelium anstatt in Thessalonich, Ephesus oder Korinth stattdessen 
in Germanien verkündigt hätte? Offensichtlich nicht, denn obwohl der 
Missionsbefehl in allgemeiner Weise gegeben wurde, unterliegt der indivi-
duelle Dienst jedes einzelnen Dieners Gottes einem göttlichen Plan.

Der Heilige Geist ist der wahre Koordinator jeder Mission. Würden alle 
Diener Gottes in der Erfüllung des Missionsbefehls genau den Platz ein-
nehmen, den der Heilige Geist für sie vorgesehen hat; würde jeder Christ 
in seiner persönlichen göttlichen Berufung leben; würde jeder Missi-
onar, Evangelist oder einfache Zeuge Jesu genau dort das Evangelium 
verkünden, wohin der Heilige Geist ihn in diesem Augenblick ruft: den 
richtigen Menschen, auf die richtige Weise und zur richtigen Zeit – dann 
hätte das Königreich Gottes bereits einen Siegeszug angetreten, welcher 
über unseren kühnsten Vorstellungen liegt.
 
Genau das ist es, was das Neue Testament mit kairos meint. Kairos ist mehr 
als die Erfüllung allgemeiner Gebote Gottes zu einer beliebigen Zeit. Es 
bedeutet, sich im „Auge des Hurrikans“ zu befinden, die eigene Berufung 
zu leben und genau zur richtigen Zeit am richtigen Ort zu sein.

Das Wort Gottes macht deutlich, dass ein nicht durch den Heiligen Geist 
geführter Dienst innerhalb des Willens Gottes nicht existiert.

Warum sollte die Gemeinde sich weiterhin in Dingen bewegen, die nicht 
dem zentralen Willen ihres Herrn entsprechen? Sie ist Sein Leib, von 
Ihm geliebt und geschaffen, um Seinen Willen zu tun.
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Teil 1
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Die Führung des Heiligen Geistes im Dienst Jesu

Lassen Sie uns zunächst die Führung des Heiligen Geistes im Wirken 
Jesu betrachten, um später zu sehen, wie diese sich im Dienst der ersten 
Christen manifestiert.

Nachdem Jesus getauft war, berichtet uns das Wort Gottes:

„Jesus aber, voll Heiligen Geistes, kehrte vom Jordan zurück und wurde 
vom Geist in die Wüste geführt.“ (Lukas 4, 1; Matth. 4, 1,)

Obwohl Er Gottes Sohn war, ging Jesus während Seines irdischen Lebens 
und Dienstes nicht einfach dahin, wohin Er selbst es beschloss. Er wusste, 
dass Sein Dienst einem göttlichen Auftrag diente; in der Erfüllung dieses 
Auftrags leitete der Geist Gottes Seine konkreten Schritte.

Wie konnte Jesus wissen, was der Vater tut? Hatte Er die konkreten 
Werke Gottes vor Seiner Menschwerdung gesehen? Obwohl dies zwei-
fellos der Fall war, erfüllte Jesus Seinen Dienst nicht allein aus einer 
ewigkeitsbezogenen Erinnerung heraus.

Das Wort Gottes zeigt uns, auf welche Weise Jesus die Werke des Vater 
sah und Seinen konkreten Willen erfuhr:

„Und am Morgen, als es noch sehr dunkel war, stand er auf, ging hinaus 
an einen einsamen Ort und betete dort. Und es folgten ihm Simon und 
die, welche bei ihm waren; und als sie ihn gefunden hatten, sprachen sie 
zu ihm: Jedermann sucht dich! Und er spricht zu ihnen: Lasst uns in 
die umliegenden Orte gehen, damit ich auch dort verkündige; denn dazu 
bin ich gekommen!“ (Markus 1, 35 - 38)

Wie konnte Jesus sicher sein, was der Vater an diesem spezifischen Tag 
beabsichtigte zu tun? Die Antwort lautet: Durch Gebet.
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Lukas schreibt:

„In diesen Tagen geschah es, dass Er auf einen Berg ging, um zu beten; 
und Er wachte die Nacht hindurch im Gebet zu Gott. Als es Tag 
wurde, rief Er Seine Jünger herbei und erwählte aus ihnen zwölf, die 
Er auch Apostel nannte: Simon, den Er Petrus nannte, und Andreas, 
seinen Bruder, Jakobus und Johannes, Philippus und Bartholomäus, 
Matthäus und Thomas, Jakobus den Sohn des Alphäus, und Simon, 
der auch „Eiferer“ heißt, Judas, den Sohn des Jakobus, und Judas Iska-
riot, der dann zum Verräter wurde.“ (Lukas 6, 12 - 16)

Ein signifikanterer Zusammenhang kann nicht hergestellt werden als 
der, dass die Auswahl der zwölf Apostel aus dem Gebet heraus geschah. 
Selbst die Wahl von Judas war kein Zufall oder Fehlgriff, denn „Jesus 
wusste von Anfang an, wer Ihn verraten würde.“ ( Joh. 6, 64)

Jesus selbst beschreibt dieses Prinzip, das Seinen Dienst bestimmte:

„Wahrlich, wahrlich, Ich sage euch: Der Sohn kann nichts von Sich 
Selbst aus tun, außer dem, was Er den Vater tun sieht; denn was 
auch immer derselbe tut, das tut gleicherweise auch der Sohn.“ 
( Joh. 5, 19, K)

Und an anderer Stelle sagt Er:

„Ich aber habe das Zeugnis, das größer als das des Johannes ist; denn 
die Werke, die Mir der Vater gegeben hat, damit Ich sie vollende, 
eben die Werke, die Ich vollbringe, zeugen von Mir, dass der Vater Mich 
ausgesandt hat.“ ( Joh. 5, 36, K)

Es existierten Werke, die der Vater Jesus gab, damit Er sie vollende. Jesus 
tat alles, um sie zu vollbringen, und andererseits nichts, was nicht mit 
diesen Werken übereinstimmte. Am Ende Seines Lebens konnte Er des-
halb sagen:

„Ich habe dich verherrlicht auf Erden; ich habe das Werk vollendet, 
das du mir gegeben hast, es zu tun.“ ( Joh. 17, 4)
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Die Führung des Heiligen Geistes
im Dienst der ersten Christen

Wenn wir die Schlüsselsituationen der Ausbreitung des Evangeliums in der 
Apostelgeschichte betrachten, stoßen wir auf eine beeindruckende Wahr-
heit: Jede einzelne von ihnen wurde herbeigeführt durch klare Anweisun-
gen Jesu oder Führungen des Heiligen Geistes.

War es in irgend einer Weise selbstverständlich, dass 120 Jünger sich zu 
Pfingsten an demselben Ort befanden, um gleichzeitig mit dem Heiligen 
Geist erfüllt zu werden? Keinesfalls. Vielmehr beruhte es auf Jesu Gebot:

„Und siehe, ich sende auf euch die Verheißung meines Vaters; ihr aber 
bleibt in der Stadt Jerusalem, bis ihr angetan werdet mit Kraft 
aus der Höhe!“ (Lukas 24, 49)

Apostelgeschichte 1, 4 macht dies noch deutlicher: 

„Und Er wies sie an, nicht von Jerusalem zu scheiden, sondern zu 
erharren die Verheißung des Vaters, die ihr von Mir hörtet.“

Es war der Gehorsam der Jünger gegenüber Seinen Worten, welche das 
Zustandekommen der Pläne Gottes zu Pfingsten ermöglichte. Wären 
sie – wie unendlich viele Christen unserer Tage – ihren eigenen Plänen 
und Belangen nachgegangen, hätte Pfingsten in dieser Form nicht statt-
finden können. Durch ihren Gehorsam jedoch wurde der Wille Gottes 
in Jerusalem erfüllt.

Eines der erstaunlichsten Zeugnisse über die konkrete Führung des Hei-
ligen Geistes finden wir im Dienst des Evangelisten Philippus in Apos-
telgeschichte 8, 26 - 31:

„Ein Engel des Herrn aber redete zu Philippus und sprach: Steh 
auf und wandere nach Süden auf der Straße, die von Jerusalem nach 
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Gaza hinabführt; diese ist einsam. Und er stand auf und machte sich auf 
den Weg. Und siehe, da war ein Äthiopier, ein Kämmerer und Gewal-
tiger der Kandake, der Königin der Äthiopier, welcher über ihren ganzen 
Schatz gesetzt war; dieser war gekommen, um in Jerusalem anzubeten, 
und nun kehrte er zurück und saß auf seinem Wagen und las den Pro-
pheten Jesaja. Da sprach der Geist zu Philippus: Tritt hinzu und 
halte dich zu diesem Wagen! Da lief Philippus hinzu und hörte ihn den 
Propheten Jesaja lesen; und er sprach: Verstehst du auch, was du liest? Er 
aber sprach: Wie kann ich denn, wenn mich nicht jemand anleitet? Und 
er bat Philippus, aufzusteigen und sich zu ihm zu setzen.“

Hier sehen wir einen von Gottes Geist vorbereiteten Mann, eine strate-
gisch bedeutsame Person der künftigen Ausbreitung des Reiches Gottes 
in Afrika. Hätte es, menschlich betrachtet, irgend einen Sinn ergeben, 
sich auf eine einsame Straße in der Wüste zu begeben? Hätte menschliche 
Überlegung diese Handlung in irgend einer Weise klug erscheinen las-
sen? Doch es war der Ort, an welchem Gott zu genau diesem Zeitpunkt 
einen Seiner Diener haben wollte, und Philippus war sensibel genug für 
die Stimme des Heiligen Geistes, diesen Ruf zu hören. Er traf auf einen 
vorbereiteten Menschen, der das Evangelium förmlich aufsaugte und – 
entgegen allen sonstigen Prinzipien der geistlichen Betreuung neuer Jünger 
– so ergriffen war von dem, was Philippus ihm über das Werk Gottes in 
Bezug auf Jesus erklärte, dass er seinen Weg gehen und das Evangelium 
nach Afrika tragen konnte, ohne die Unterstützung irgend eines Men-
schen, der weiterhin Einf luss auf sein geistliches Wachstum nahm.

Auch als Gott beabsichtigte, das Evangelium den Römern zu bringen, 
sehen wir dasselbe Prinzip:

„Am folgenden Tag aber, als jene auf dem Weg waren und sich der 
Stadt näherten, stieg Petrus auf das Dach, um zu beten, etwa um 
die sechste Stunde. Da wurde er sehr hungrig und wollte essen. Wäh-
rend man aber etwas zubereitete, kam eine Verzückung über ihn. 
Und er sah den Himmel geöffnet und ein Gefäß zu ihm herabkom-
men, wie ein großes, leinenes Tuch, das an vier Enden gebunden war 
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und auf die Erde niedergelassen wurde; darin waren all die vierfüßigen 
Tiere der Erde und die Raubtiere und die kriechenden Tiere und die 
Vögel des Himmels. Und eine Stimme sprach zu ihm: Steh auf, Petrus, 
schlachte und iß! Petrus aber sprach: Keineswegs, Herr! denn ich habe 
noch nie etwas Gemeines oder Unreines gegessen! Und eine Stimme 
sprach wiederum, zum zweitenmal, zu ihm: Was Gott gereinigt hat, 
das halte du nicht für gemein! Dies geschah dreimal, und dann wurde 
das Gefäß wieder in den Himmel hinaufgezogen. Als aber Petrus bei 
sich selbst ganz ungewiss war, was das Gesicht bedeuten solle, das er 
gesehen hatte, siehe, da standen die von Kornelius abgesandten Män-
ner, die das Haus Simons erfragt hatten, am Toreingang; und sie riefen 
und erkundigten sich, ob Simon mit dem Beinamen Petrus hier zu Gast 
sei. Während nun Petrus über das Gesicht nachdachte, sprach der 
Geist zu ihm: Siehe, drei Männer suchen dich! Darum steh auf, 
steige hinab und ziehe ohne Bedenken mit ihnen, denn ich habe sie 
gesandt! Da ging Petrus zu den Männern hinab, die von Kornelius zu 
ihm gesandt worden waren, und sprach: Siehe, ich bin der, den ihr sucht. 
Was ist der Grund für euer Kommen? Sie aber sprachen: Kornelius, der 
Hauptmann, ein gerechter und gottesfürchtiger Mann, der ein gutes Zeug-
nis hat bei dem ganzen Volk der Juden, hat von einem heiligen Engel 
die Weisung erhalten, dich in sein Haus holen zu lassen, um Worte von 
dir zu hören. Da rief er sie herein und beherbergte sie. Am folgenden Tag 
aber zog Petrus mit ihnen, und etliche Brüder von Joppe gingen mit ihm.“ 
(Apg. 10, 9 - 22)

Petrus befand sich im Gebet. Gott schenkte ihm eine geistliche Vision, 
um ihm etwas bis dahin nie Dagewesenes zu verdeutlichen, während 
zuvor ein Engel Kornelius erschienen war und ihm befahl, nach Petrus 
zu schicken. Der Heilige Geist sprach zu Petrus, mit den Gesandten des 
Kornelius zu gehen, worauf das Evangelium erstmalig zu Menschen aus 
den Nationen kam.

Nichts von alledem wäre auch nur ansatzweise innerhalb eines „natürli-
chen“ Dienstes zustande gekommen. Ja es ist wahr, dass jeder Jünger Jesu 
berufen ist, das Evangelium mit anderen zu teilen, doch dies sagt nicht, dass 
es wahllos und auf nicht durch den Heiligen Geist geführte Weise gesche-
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hen soll. Die größten Siege des Evangeliums, die entscheidendsten Wei-
chenstellungen und strategischen Entscheidungen geschahen in konkreter 
Führung des Heiligen Geistes, empfangen und geboren im Gebet.

Eine weitere herausragende Begebenheit finden wir in Apg. 9, 10 - 19:

„Es war aber in Damaskus ein Jünger namens Ananias. Zu diesem 
sprach der Herr in einem Gesicht: Ananias! Er sprach: Hier bin 
ich, Herr! Der Herr sprach zu ihm: Steh auf und geh in die Gasse, 
die man »die Gerade« nennt, und frage im Haus des Judas nach 
einem Mann namens Saulus von Tarsus. Denn siehe, er betet; und 
er hat in einem Gesicht einen Mann namens Ananias gesehen, der 
hereinkam und ihm die Hand auflegte, damit er wieder sehend werde. Da 
antwortete Ananias: Herr, ich habe von vielen über diesen Mann gehört, 
wieviel Böses er deinen Heiligen in Jerusalem zugefügt hat. Und hier hat 
er Vollmacht von den obersten Priestern, alle, die deinen Namen anrufen, 
gefangenzunehmen! Aber der Herr sprach zu ihm: Geh hin, denn dieser 
ist mir ein auserwähltes Werkzeug, um meinen Namen vor Heiden und 
Könige und vor die Kinder Israels zu tragen! Denn ich werde ihm zeigen, 
wieviel er leiden muss um meines Namens willen. Da ging Ananias hin 
und trat in das Haus; und er legte ihm die Hände auf und sprach: Bruder 
Saul, der Herr hat mich gesandt, Jesus, der dir erschienen ist auf der Stra-
ße, die du herkamst, damit du wieder sehend wirst und erfüllt wirst mit 
dem Heiligen Geist! Und sogleich fiel es wie Schuppen von seinen Augen, 
und er konnte augenblicklich wieder sehen und stand auf und ließ sich 
taufen; und er nahm Speise zu sich und kam zu Kräften. Und Saulus 
war etliche Tage bei den Jüngern in Damaskus.“

Was wäre geschehen, wäre Ananias dem Ruf seines Herrn nicht gefolgt? 
Hätte Jesus jemand anderen gesandt? Hätte es den künftigen Dienst des 
Paulus beschädigt?

Wir wissen es nicht. Doch was wir wissen, ist, dass Menschen, denen 
Jesus vertrauen kann und die sich von Ihm zu außergewöhnlichen Auf-
trägen senden lassen, einen Unterschied bewirken für Sein Reich.
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Die Führung des Heiligen Geistes
im Dienst von Paulus

Im Dienst des Paulus sehen wir – neben der Leitung durch den Heili-
gen Geist – die vielleicht stärkste Form göttlicher Führung: Persönliche 
Erscheinungen Jesu bzw. persönliches Reden durch Ihn.

Dass die Bekehrung des Paulus aufgrund einer Begegnung mit Jesus 
geschah, wissen wir. Doch auch innerhalb seines Dienstes geschah es wie-
derholt, dass der Herr ihm erschien oder deutlich zu ihm sprach:

„Und der Herr sprach durch ein Gesicht in der Nacht zu Paulus: 
Fürchte dich nicht, sondern rede und schweige nicht! Denn ich bin mit 
dir, und niemand soll sich unterstehen, dir zu schaden; denn ich habe ein 
großes Volk in dieser Stadt! Und er blieb ein Jahr und sechs Monate dort 
und lehrte unter ihnen das Wort Gottes.“ (Apg. 18, 9 - 11)

In Apostelgeschichte 23, 11 lesen wir: 

„Aber in der folgenden Nacht trat der Herr zu ihm und sprach: 
Sei getrost, Paulus! Denn wie du in Jerusalem von mir Zeugnis abgelegt 
hast, so sollst du auch in Rom Zeugnis ablegen.“

Und in Apostelgeschichte 22, 17 - 21 bezeugt Paulus: 

„Es geschah mir aber, als ich nach Jerusalem zurückgekehrt war und 
im Tempel betete, dass ich in eine Verzückung geriet und Ihn sah, 
der zu mir sprach: Eile und geh schnell aus Jerusalem fort, denn sie 
werden dein Zeugnis über mich nicht annehmen! Und ich sprach: Herr, 
sie wissen selbst, dass ich die, welche an dich glaubten, ins Gefängnis 
werfen und in den Synagogen schlagen ließ, und dass auch ich dabei-
stand, als das Blut deines Zeugen Stephanus vergossen wurde, und 
seiner Hinrichtung zustimmte und die Kleider derer verwahrte, die ihn 
töteten. Und er sprach zu mir: Geh hin, denn ich will dich in die 
Ferne zu den Heiden senden!“
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Fassen wir die Wege, auf denen Paulus göttliche Führung erhielt, zusam-
men, so ergibt sich folgendes Bild:

Der Heilige Geist sprach. (Apg. 13, 1 - 3)

Der Heilige Geist sandte ihn und Barnabas aus. (Apg. 13, 4)

Der Heilige Geist verwehrt ihm, das Evangelium in Asien zu verkün-
digen. (Apg. 16, 6)

Paulus versucht nach Bithynien zu gehen, aber der Geist Jesu lässt es 
nicht zu. (Apg. 16, 7)

Paulus schließt aus einer nächtlichen Vision auf den Willen Gottes. 
(Apg. 16, 9 + 10)

Der Herr spricht durch eine Vision zu Paulus. (Apg. 18, 9 + 10)

Paulus gerät in Verzückung und sieht Jesus. (Apg. 22, 17 - 21)

Der Herr persönlich tritt zu Paulus und spricht zu ihm. (Apg. 23, 11)

Der Dienst von Paulus zeigt uns auf beeindruckende Weise, was gesche-
hen kann, wenn ein Mensch entscheidet, der Stimme Jesu zu gehorchen 
und Sein verfügbarer Diener zu sein. Wir sollten seinen Worten folgen, 
wenn Paulus uns auffordert, seine Nachahmer zu sein (1. Kor. 11, 1 / 
Philipper 3, 17).
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Dienst im Kairos Gottes

In den Briefen des Paulus an die Epheser und die Kolosser finden wir 
zwei Stellen, deren unpräzise Wiedergabe in vielen Übersetzungen einen 
überaus bedeutsamen Aspekt des Dienstes für Gott vor den Augen der 
meisten Christen verschließt. Exemplarisch dafür könnte die Überset-
zung nach Luther stehen, in welcher es heißt:

„Verhaltet euch weise gegenüber denen, die draußen sind, und kauft die 
Zeit aus.“ (Kolosser 4, 5)

Die Zeit auszukaufen ist keine schlechte Idee, doch ist es in diesem Falle 
nicht das, was das Wort Gottes im Griechischen wirklich sagt. Das hier 
verwendete Wort ist kairos, welches nicht Zeit im Allgemeinen, sondern 
den idealen Zeitpunkt Gottes, die richtige Gelegenheit, meint.

Richtiger übersetzt würde die Stelle lauten: 

„Wandelt in Weisheit vor denen, die draußen sind, die Gelegenheit 
auskaufend.“

Auf dieser Grundlage ergibt auch Eph. 6, 18 einen weitaus besseren Sinn.

„Bei allem Gebet und Flehen betet zu jeder Gelegenheit (kairos) im 
Geist! In allem seid dazu anhaltend wachsam, auch im Flehen für alle 
die Heiligen und für mich.“

Zu jeder Zeit zu beten ist praktisch nicht möglich. In jedem kairos Gottes 
zu beten dagegen schon.

Auch wir sollten alles daran setzen, göttliche Gelegenheiten zu erken-
nen, denn Dienst im kairos Gottes ist diejenige Art des Dienstes, die 
einen wirklichen Unterschied für Gottes Reich bewirkt.
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Der Zeitplan Gottes für die Missionierung
Asiens in der Apostelgeschichte

Ein präzises Studium der vom Heiligen Geist gegebenen Details in Be-
zug auf die Missionierung Asiens in der Apostelgeschichte ergibt ein 
aufschlussreiches Bild, welches den Gedanken des idealen kairos Gottes 
unterstützt.

Interessanterweise wäre es unrichtig zu glauben, dass die geistlichen Erfolge, 
über welche Apostelgeschichte 19 berichtet, sich einstellten, als Paulus das 
erste Mal nach Ephesus kam, oder versuchte, dahin zu gelangen. In Apos-
telgeschichte 16, 6 lesen wir:

„Als sie aber Phrygien und das Gebiet Galatiens durchzogen, wurde 
ihnen vom Heiligen Geist verwehrt, das Wort in der Provinz Asia zu 
verkündigen.“

Ja, es lag in Gottes Plan, dass Ephesus die vielleicht größte Erweckung außer-
halb Jerusalems erleben sollte, doch die Zeit dafür war noch nicht reif.

Bei einer zweiten Gelegenheit befindet sich Paulus sogar bereits in Ephe-
sus, doch auch diesmal war die Zeit für den Sieg des Evangeliums in 
Ephesus noch nicht gekommen:

„Und Paulus gelangte nach Ephesus und ließ jene dort zurück; er selbst 
aber ging in die Synagoge und hatte Gespräche mit den Juden. Als sie 
ihn aber baten, längere Zeit bei ihnen zu bleiben, willigte er nicht ein, 
sondern nahm Abschied von ihnen, indem er sprach: Ich muss unter allen 
Umständen das bevorstehende Fest in Jerusalem feiern; ich werde aber 
wieder zu euch zurückkehren, so Gott will! Und er segelte von Ephesus ab.“ 
(Apg. 18, 19 - 21)

Ebenso falsch wie es wäre zu erwarten, dass Gott keinen Plan für Ephe-
sus hatte, da der Heilige Geist Paulus in Apostelgeschichte 16 verwehrte, 
nach Asien zu gehen, wäre es zu glauben, dass sich der Plan Gottes durch 
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einige Gespräche mit Juden in der Synagoge bereits erfüllte. Erst bei 
einem erneuten Besuch (Apg. 19, 1 - 20) bietet sich Paulus eine wirklich 
offene Tür (1. Kor. 16, 8 + 9):

„Und er ging in die Synagoge und trat öffentlich auf, indem er drei Monate 
lang Gespräche führte und sie zu überzeugen versuchte von dem, was das 
Reich Gottes betrifft. Da aber etliche sich verstockten und sich weigerten 
zu glauben, sondern den Weg vor der Menge verleumdeten, trennte er sich 
von ihnen und sonderte die Jünger ab und hielt täglich Lehrgespräche in 
der Schule eines gewissen Tyrannus. Das geschah zwei Jahre lang, so 
dass alle, die in der Provinz Asia wohnten, das Wort des Herrn 
Jesus hörten, sowohl Juden als auch Griechen. Und Gott wirkte 
ungewöhnliche Wunder durch die Hände des Paulus, so dass sogar 
Schweißtücher oder Gürtel von seinem Leib zu den Kranken gebracht wur-
den und die Krankheiten von ihnen wichen und die bösen Geister von 
ihnen ausfuhren. (...) Und Furcht fiel auf sie alle, und der Name des Herrn 
Jesus wurde hoch gepriesen. Und viele von denen, die gläubig geworden 
waren, kamen und bekannten und erzählten ihre Taten. Viele aber von 
denen, die Zauberkünste getrieben hatten, trugen die Bücher zusammen 
und verbrannten sie vor allen; und sie berechneten ihren Wert und kamen 
auf 50.000 Silberlinge. So breitete sich das Wort des Herrn mächtig 
aus und erwies sich als kräftig.“

Zweifellos wäre es möglich gewesen, außerhalb des Zeitplanes Gottes 
Ephesus und ganz Asien das Evangelium zu verkündigen; doch erst ein 
Dienst im kairos Gottes brachte der Größe Gottes entsprechende Resul-
tate hervor.
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Die Stiftshütte und die Wohnung
Gottes im Neuen Bund

Auch in Bezug auf die Stiftshütte offenbart uns das Wort Gottes eine 
erstaunliche Wahrheit, und diese ist: Sie hatte ein Vorbild im Himmel. 
Deshalb erwartete Gott von Mose und allen, die an ihr arbeiten würden, 
sie in genauer Entsprechung dieses Vorbildes zu errichten.

In 2. Mose 25, 8, 9 + 40 lesen wir:

„Und sie sollen mir ein Heiligtum machen, damit ich in ihrer Mitte 
wohne! Genau so, wie ich dir das Vorbild der Wohnung und das 
Vorbild aller ihrer Geräte zeigen werde, so sollt ihr es machen.“

„Und achte sorg fältig darauf, dass du alles genau nach dem Vorbild 
machst, das dir auf dem Berg gezeigt worden ist!“

Die Israeliten gehorchten, sodass das Wort Gottes später sagt:

„So wurde das ganze Werk der Wohnung, der Stiftshütte, vollendet. 
Und die Kinder Israels machten alles genau so, wie der Herr es 
Mose geboten hatte; genau so machten sie es.“ (2. Mose 39, 32)

Stephanus spricht erneut über diese Wahrheit, indem er sagt: 

„Das Zelt des Zeugnisses war in der Mitte unserer Väter in der Wüste, 
so wie der, welcher mit Mose redete, es zu machen befahl nach dem 
Vorbild, das er gesehen hatte.“ (Apg. 7, 44)

Und der Hebräerbrief sagt: 

„Diese dienen einem Abbild und Schatten des Himmlischen, gemäß der 
göttlichen Weisung, die Mose erhielt, als er die Stiftshütte anfertigen soll-
te: »Achte darauf«, heißt es nämlich, »dass du alles nach dem Vorbild 
machst, das dir auf dem Berg gezeigt worden ist!«“ (Hebr. 8, 5)
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Gott beabsichtigte, dass Seine Wohnung auf dieser Erde dem entsprach, 
was im Himmel bereits in Vollkommenheit vorhanden war. Pastoren 
(Hirten), Lehrer, Apostel oder andere Träger geistlicher Gaben, die Seiner 
Gemeinde dienen, könnten versucht sein, die Stiftshütte für etwas Beson-
deres zu halten und in der Folge zu glauben, sie hätte mit ihrem persönli-
chen Dienst nichts zu tun. Doch diese mögliche Sichtweise verliert schnell 
ihre Berechtigung, wenn wir Epheser 2, 18 - 22 betrachten:

„So seid ihr nun nicht mehr Fremdlinge ohne Bürgerrecht und Gäste, 
sondern Mitbürger der Heiligen und Gottes Hausgenossen, auferbaut 
auf der Grundlage der Apostel und Propheten, während Jesus Christus 
selbst der Eckstein ist, in dem der ganze Bau, zusammengefügt, wächst 
zu einem heiligen Tempel im Herrn, in dem auch ihr miterbaut werdet 
zu einer Wohnung Gottes im Geist.“ (Epheser 2, 19 - 22)

Wenn Gott erwartete, dass Seine Wohnung während des Alten Bundes 
genau nach dem himmlischen Vorbild errichtet würde, dann tut Er dies 
gleicherweise auch für Seine Wohnstätte im Neuen Bund. So ist es 
berechtigt anzunehmen, dass, ebenso wie Mose das himmlische Vorbild 
der Stiftshütte sah, Jesus selbst Paulus offenbarte, was die Gemeinde in den 
Augen Gottes ist, welchen Zweck sie erfüllen und wie ihre Erscheinung 
sich manifestieren soll.

An der Wohnung Gottes im Geist zu bauen ist eine große Verantwortung, 
derer sich alle, die zu diesem Dienst berufen sind, stets aufs Neue bewusst 
werden sollten. Es entspricht nicht Gottes Absichten, dass Menschen nach 
eigenem Ermessen über Seine Gemeinde entscheiden. Unendliche Schuld 
findet sich bei Leitern der Gemeinde aller Hirarchien, ob in der Kirche 
über die Jahrhunderte, in Denominationen oder „freien Gemeinden“ in 
Bezug auf das, was der Wille Gottes für die Gemeinde gewesen wäre, und 
dem, zu was Menschen die Gemeinde machten.

Die Gemeinde ist die Wohnung Gottes im Geist. Ihr ideales Bild erken-
nen wir im Neuen Testament. Unsere Verantwortung ist es, Seine 
Gemeinde nach dem Vorbild zu bauen, welches tatsächlich dem Willen 
Gottes entspricht.
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Vermeidung von Irrtum und falsche Offenbarungen

Große Wahrheit liegt in dem Ausspruch: „Wen der Teufel nicht bremsen 
kann, den schiebt er.“ ( Johann Christoph Blumhardt)

Während viele Christen als auch Diener Gottes niemals lernen, die Stimme 
ihres Herrn konkret zu vernehmen und in der Folge nie sicher wissen, was 
Sein spezieller Wille in genau diesen Umständen für sie ist, wird der Feind 
Gottes versuchen, denjenigen, die sich tatsächlich danach ausstrecken, in 
der Führung des Heiligen Geistes zu leben, falsche Eindrücke zu vermitteln 
oder ihnen – wenn ihr Dienst in höhere geistliche Regionen vordringt – 
sogar dämonische Offenbarungen zu geben.

Paulus schreibt an die Korinther:

„Denn solche sind falsche Apostel, betrügerische Arbeiter, die sich als 
Apostel des Christus verkleiden. Und das ist nicht verwunderlich, denn 
der Satan selbst verkleidet sich als ein Engel des Lichts.“ (2. Kor. 
11, 13 + 14)

Eines der bekanntesten Beispiele dafür ist – nach unserer besten Erkenntnis 
– der Dienst William Branhams. Einst ein gesalbter und vollmächtiger 
Diener Gottes, durch dessen Dienst nicht nur Tausende geheilt und 
errettet, sondern auch andere vollmächtige Diener Gottes erweckt und 
inspiriert wurden, hatte er an einem bestimmten Punkt seines Lebens die 
„Offenbarung“, Christus würde in ihm körperlich Gestalt annehmen, 
was in allgemeiner Weise für jeden Christen zutreffend, in seiner 
speziellen Art des Verständnisses jedoch absolut unrichtig war. Geistliche 
Historiker berichten, dass Branhams Dienst ab diesem Tag nicht mehr 
derselbe war. Er entwickelte sich zum Irrlehrer und endete tragisch. Er 
war nicht siegreich in der Versuchung, Satan, der sich als „Engel des Lichts“ 
verkleidete, zu widerstehen.
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Deshalb sagt Johannes:

„Geliebte, glaubt nicht jedem Geist, sondern prüft die Geister, ob sie 
aus Gott sind; denn viele falsche Propheten sind in die Welt ausgezogen.“ 
(1. Joh. 4, 1),

Dabei sollten wir uns bewusst sein, dass Verführung, Irrlehre und falsche 
Offenbarung sich in erster Linie auf den Bereich der Lehre als auch die 
Anmaßung geistlicher Positionen und weniger auf unseren konkreten, 
täglichen Dienst bezieht.

Wir sollten nicht nach hohen Offenbarungen streben, die über das Wort 
Gottes hinausgehen oder uns den Eindruck vermitteln, etwas Besonderes 
zu sein. Demut ist der Schlüssel, um göttliche von ungöttlichen Offen-
barungen zu unterscheiden, während wir danach streben, geistliche Füh-
rung für unseren Dienst zu erfahren. 

David betete:

„Erschaffe mir, Gott, ein reines Herz, und gib mir in meinem Inneren 
von neuem einen festen Geist!“ (Psalm 51, 12)

Und Jakobus schreibt:

„Oder meint ihr, die Schrift rede umsonst? Ein eifersüchtiges Verlan-
gen hat der Geist, der in uns wohnt; um so reicher aber ist die Gnade, 
die er gibt. Darum spricht er: »Gott widersteht den Hochmütigen; den 
Demütigen aber gibt er Gnade«. So unterwerft euch nun Gott! 
Widersteht dem Teufel, so f lieht er von euch; naht euch zu Gott, 
so naht er sich zu euch!“ ( Jakobus 4, 5 - 8)

Satan in einer Haltung der Demut und Unterwerfung gegenüber Gott zu 
widerstehen schützt Seine Diener, falschen Offenbarungen zum Opfer 
zu fallen und auf falsche Wege zu geraten.
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Frucht bringen durch Bleiben in Jesus

Jesus selbst macht deutlich, dass fruchtbringender Dienst daraus entsteht, 
real und tatsächlich mit Ihm verbunden zu sein:

„Bleibt in mir, und ich bleibe in euch! Gleichwie die Rebe nicht von sich 
selbst aus Frucht bringen kann, wenn sie nicht am Weinstock bleibt, so 
auch ihr nicht, wenn ihr nicht in mir bleibt. Ich bin der Weinstock, ihr 
seid die Reben. Wer in mir bleibt und ich in ihm, der bringt viel Frucht; 
denn getrennt von mir könnt ihr nichts tun.“ ( Joh. 15, 4 + 5)

Es ist unmöglich, geistliche Frucht, die in den Augen Gottes Bestand hat, 
zu bringen, ohne in Jesus zu bleiben und mit Ihm wie die Rebe am Wein-
stock verbunden zu sein. Sein Leben ist der Heilige Geist, der – um im Bild 
des Weinstocks zu bleiben – zwischen Ihm und uns zirkuliert.

In einem anderen Bild sagt Jesus: 

„Ich bin der gute Hirte. Meine Schafe hören Meine Stimme, Ich kenne 
sie, und sie folgen Mir.“ ( Joh. 10, 11 + 27)

Ist es möglich, Jesus zu folgen, ohne Seine Stimme zu hören? Wenn Men-
schen Seine Stimme hören, sind sie Seine Schafe. Wären Menschen nicht 
in der Lage, Seine Stimme zu hören, sind sie es nicht.

In Jesus zu bleiben und Seine Stimme zu hören sind Voraussetzungen für 
einen Dienst, in welchem der Wille Gottes zur Erfüllung gelangt.
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Die Bereitschaft zu einem geistgeleiteten Dienst

Wenn es unser Wunsch ist, Frucht für die Ewigkeit zu bringen, so lau-
tet die entscheidende Frage: Sind wir bereit und entschlossen, unseren 
Dienst in der konkreten Führung des Heiligen Geistes zu tun? Obwohl 
viele diese Frage auf theoretischer Ebene bejahen würden, bedarf es doch 
einer bewussten Entscheidung, zu dieser Art des Dienstes zu gelangen, 
was gleichzeitig bedeutet, Bequemlichkeit als auch Kontrolle in Bezug 
auf die Art unserer Handlungen aufzugeben. 

Mein Vater, ein geisterfüllter Pastor, hatte eines Tages den dringenden 
Eindruck, einen Mann, um den er sich bereits seit einiger Zeit in geistli-
cher Hinsicht kümmerte, in dessen Wohnung aufzusuchen. Er gehorchte 
diesem Impuls und fand den Mann, wie er mit einer Schlinge um den 
Hals auf einem Stuhl stand, im Begriff, sein Leben zu beenden.

Es hätte diesem Mann nicht geholfen, hätte mein Vater diesen Besuch nur 
im Kalender vermerkt, um ihn bei Gelegenheit zu absolvieren. Bereits als 
Teenager lernte ich, dass ein Leben im kairos Gottes etwas anderes ist, 
als Gott nur einfach innerhalb traditioneller Rahmenbedingungen von 
„Gemeinde“ oder in allgemeiner Weise nach menschlichem Ermessen 
zu dienen. Verfügbar für Gott zu sein kann bedeuten, nachts geweckt zu 
werden, um im Gebet für eine bestimmte Person mit einer spezifischen 
Not einzutreten. Es kann bedeuten, wie Ananias zu einem Menschen 
gesandt zu werden, der bis dahin als Feind des Evangeliums galt. Es kann 
bedeuten, wie Philippus auf eine einsame Straße zu gehen – ein Vorgang, 
der rational gesehen wenig Sinn ergibt.

In der konkreten Führung des Heiligen Geistes zu leben bedeutet, für 
Gott zu möglicherweise ungewöhnlichen Zeiten an ungewöhnliche Orte 
zu gehen. Es bedeutet, die planbare Sicherheit eines geordneten Pastoren-, 
Lehrer-, Evangelisten- oder Missionarslebens in all den Fällen aufzugeben, 
in denen der Heilige Geist uns in konkreten Situationen ruft. Dies wird in 
der Regel nicht die gesamte Zeit des Tages ausmachen, doch ohne diese 
Verfügbarkeit wären wir nur in geringem Maße brauchbar für Gott.
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Wie man die Führung des Heiligen Geistes
erfährt und die Stimme Gottes hört

Wenn wir die Entscheidung treffen, fortwährend im kairos Gottes zu 
leben, in den Werken zu wandeln, die Gott speziell für uns bereitet und 
der konkreten Führung des Heiligen Geistes zu folgen, stellt sich unaus-
weichlich eine zweite Frage, und diese lautet, ob wir in der Lage sind, 
Seine Stimme tatsächlich zu hören.

Das Reden Gottes gehört nicht zu den Bestandteilen unserer natürlichen 
Welt. Weil göttliche Führung und göttliches Reden geistliche Vorgänge sind, 
müssen sie auf geistliche Weise und mit geistlichen Mitteln erlangt werden.

Das Neue Testament zeigt uns eine Reihe von Wegen, göttliche Führung 
zu empfangen:

1. Das Wort Gottes an Seine Propheten
2. Die Gabe der prophetischen Rede
3. Das Reden des Heiligen Geistes
4. Geistliche Träume und Visionen
5. Das Wort der Erkenntnis
6. Die Führung des Heiligen Geistes
7. Offene Türen
8. Von Gott gesetzte oder gebrauchte Hindernisse
9. Der Friede des Christus in unseren Herzen
10. Das Reden Gottes durch geistliche Eindrücke im Gebet

Das Wort Gottes an Seine Propheten

Während im Alten Testament „das Wort des Herrn“ direkt von Gott an 
Seine Propheten geschah, prophezeihte der einzige namentlich genannte 
Prophet, über dessen Dienst uns im Neuen Testament Einzelheiten berich-
tet werden, „im Geist“ (Apg. 11, 28). Obwohl wir keinesfalls ausschließen, 
dass es auch im Neuen Bund möglich wäre, dass Gott persönlich mit Men-
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schen spricht, so wie Er es bei Mose, Elia oder Hesekiel tat, scheinen doch 
die weitaus häufigeren Formen göttlicher Anweisungen das Reden des 
Heiligen Geistes, Worte und Erscheinungen Jesu oder in einigen Fällen 
göttliche Botschaften durch Engel zu sein.

Die Gabe der prophetischen Rede

Prophetische Rede ist ein weiterer neutestamentlicher Weg, wie Gott 
zu Seiner Gemeinde oder zu einzelnen Menschen spricht. Dabei liegt es 
näher, dass Träger dieser Gabe anderen gegenüber prophetische Worte 
aussprechen, als dass diese an sie selbst gerichtet sind.

Das Reden des Heiligen Geistes

In Apostelgeschichte 13, 1 + 2 lesen wir:

„Und in Antiochia waren in der dortigen Gemeinde einige Propheten 
und Lehrer, nämlich Barnabas und Simeon, genannt Niger, und Lucius 
von Kyrene und Manahen, der mit dem Vierfürsten Herodes erzogen 
worden war, und Saulus. Als sie nun dem Herrn dienten und fasteten, 
sprach der Heilige Geist: Sondert mir Barnabas und Saulus aus zu 
dem Werk, zu dem ich sie berufen habe!“

Das Wort Gottes erwähnt nicht, ob dieses Reden hörbar, zu einem von 
ihnen oder zu allen geschah. Vielleicht handelte es sich um prophetische 
Worte, da einige der Beteiligten als „Propheten“ bezeichnet werden. Viel-
leicht hörten die Anwesenden eine physische Stimme. Vielleicht hatten 
sie einen gemeinsamen geistlichen Eindruck, oder ein solcher Eindruck 
geschah an einige, worauf die anderen sich entschlossen, ihn zu teilen.

Nahe liegt, dass es sich um ein sicher identifizierbares Reden des Heili-
gen Geistes handelte, denn die Konsequenzen desselben waren sehr weit-
reichend. Doch wäre es Spekulation, die Art dieses Redens zu qualifizie-
ren, wenn das Wort Gottes selbst es nicht tut.
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Geistliche Träume und Visionen

Mehr noch als andere Stellen legt Joel 3, 1 + 2 die göttliche Grundlage 
für die Tatsache, dass Gott unter anderem durch Träume und Visionen 
zu Seinen Kindern spricht:

„Und nach diesem wird es geschehen, dass ich meinen Geist ausgieße 
über alles Fleisch; und eure Söhne und eure Töchter werden weis-
sagen, eure Ältesten werden Träume haben, eure jungen Män-
ner werden Gesichte sehen; und auch über die Knechte und über die 
Mägde will ich in jenen Tagen meinen Geist ausgießen.“

Petrus bezieht diese Verheißung in Apg. 2, 14 - 21 auf Pfingsten, was 
bedeutet, dass sich unter anderem im Leben und Dienst der ersten Chris-
ten der Inhalt dieser Prophetie erfüllt.

Ein konkretes Beispiel dafür finden wir in Apostelgeschichte 16, 9 + 10:

„Und in der Nacht erschien dem Paulus ein Gesicht: Ein mazedoni-
scher Mann stand vor ihm, bat ihn und sprach: Komm herüber nach 
Mazedonien und hilf uns! Als er aber dieses Gesicht gesehen hatte, 
waren wir sogleich bestrebt, nach Mazedonien zu ziehen, indem wir 
daraus schlossen, dass uns der Herr berufen hatte, ihnen das Evangelium 
zu verkündigen.“

Paulus und seine Begleiter konnten keine absolute Sicherheit haben, dass 
diese Vision (ob im Traum oder während einer nächtlichen Gebetszeit 
im Wachzustand, erwähnt das Wort Gottes nicht) tatsächlich der sichere 
Wille Gottes war, doch sie schlussfolgerten, dass er es wäre und handel-
ten im Gehorsam nach besten Wissen und Gewissen.

Auch wir können nicht in jedem Falle „wissenschaftlich“ beweisen, dass 
Gott tatsächlich gesprochen hat. Indem unsere Herzen und unser Geist 
Ihm gegenüber jedoch offen sind und wir die Entscheidung treffen, 
Seinen konkreten Plänen folgen zu wollen, Seinen Willen zu tun, wo 
immer wir ihn erkennen und offen zu bleiben für Korrektur, sollten wir 
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uns einmal verhört haben, geben wir dem Geist Gottes die Möglichkeit, 
uns mehr und mehr in Seine Abhängigkeit zu führen. Wir werden von 
Tag zu Tag sicherer darin, die Stimme Jesu als auch des Heiligen Geistes 
von menschlichen Eindrücken oder unrichtigen „Offenbarungen“ des 
Feindes zu unterscheiden.

Das Wort der Erkenntnis

Über das Wort der Erkenntnis lesen wir im ersten Brief des Paulus an 
die Korinther:

„So wird dem einen durch den Geist ein Wort der Weisheit gegeben, 
dem anderen ein Wort der Erkenntnis nach demselben Geist.“ 
(1. Kor. 12, 8)

Eine der deutlichsten Manifestationen des Wortes der Erkenntnis finden 
wir im Dienst Jesu, als Er mit der Samariterin am Brunnen spricht:

„Als nun der Herr erfuhr, dass die Pharisäer gehört hatten, dass Jesus 
mehr Jünger mache und taufe als Johannes - obwohl Jesus nicht selbst 
taufte, sondern seine Jünger -, da verließ er Judäa und zog wieder nach 
Galiläa. Er musste aber durch Samaria reisen. Da kommt er in eine 
Stadt Samarias, genannt Sichar, nahe bei dem Feld, das Jakob seinem 
Sohn Joseph gab. Es war aber dort Jakobs Brunnen. Weil nun Jesus 
müde war von der Reise, setzte er sich so an den Brunnen; es war um 
die sechste Stunde. Da kommt eine Frau aus Samaria, um Wasser zu 
schöpfen. Jesus spricht zu ihr: Gib mir zu trinken! Denn seine Jünger 
waren in die Stadt gegangen, um Speise zu kaufen. Nun spricht die sa-
maritische Frau zu ihm: Wie erbittest du als ein Jude von mir etwas zu 
trinken, da ich doch eine samaritische Frau bin? (Denn die Juden haben 
keinen Umgang mit den Samaritern.) Jesus antwortete und sprach zu 
ihr: Wenn du die Gabe Gottes erkennen würdest und wer der ist, der zu 
dir spricht: Gib mir zu trinken!, so würdest du ihn bitten, und er gäbe 
dir lebendiges Wasser. Die Frau spricht zu ihm: Herr, du hast ja keinen 
Eimer, und der Brunnen ist tief; woher hast du denn das lebendige Was-
ser? Bist du größer als unser Vater Jakob, der uns den Brunnen gegeben 
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und selbst daraus getrunken hat, samt seinen Söhnen und seinem Vieh? 
Jesus antwortete und sprach zu ihr: Jeden, der von diesem Wasser trinkt, 
wird wieder dürsten. Wer aber von dem Wasser trinkt, das ich ihm geben 
werde, den wird in Ewigkeit nicht dürsten, sondern das Wasser, das 
ich ihm geben werde, wird in ihm zu einer Quelle von Wasser werden, 
das bis ins ewige Leben quillt. Die Frau spricht zu ihm: Herr, gib mir 
dieses Wasser, damit ich nicht dürste und nicht hierher kommen muss, 
um zu schöpfen! Jesus spricht zu ihr: Geh hin, rufe deinen Mann und 
komm her! Die Frau antwortete und sprach: Ich habe keinen Mann! 
Jesus spricht zu ihr: Du hast recht gesagt: Ich habe keinen Mann! 
Denn fünf Männer hast du gehabt, und der, den du jetzt hast, ist 
nicht dein Mann. Da hast du die Wahrheit gesprochen! Die Frau 
spricht zu ihm: Herr, ich sehe, dass du ein Prophet bist! Unsere 
Väter haben auf diesem Berg angebetet, und ihr sagt, in Jerusalem sei 
der Ort, wo man anbeten soll. Jesus spricht zu ihr: Frau, glaube mir, 
es kommt die Stunde, wo ihr weder auf diesem Berg noch in Jerusalem 
den Vater anbeten werdet. Ihr betet an, was ihr nicht kennt; wir beten 
an, was wir kennen, denn das Heil kommt aus den Juden. Aber die 
Stunde kommt und ist schon da, wo die wahren Anbeter den Vater im 
Geist und in der Wahrheit anbeten werden; denn der Vater sucht solche 
Anbeter. Gott ist Geist, und die ihn anbeten, müssen ihn im Geist und 
in der Wahrheit anbeten. Die Frau spricht zu ihm: Ich weiß, dass der 
Messias kommt, welcher Christus genannt wird; wenn dieser kommt, wird 
er uns alles verkündigen. Jesus spricht zu ihr: Ich bin’s, der mit dir redet! 
Unterdessen kamen seine Jünger und verwunderten sich, dass er mit einer 
Frau redete. Doch sagte keiner: Was willst du? oder: Was redest du mit 
ihr? Nun ließ die Frau ihren Wasserkrug stehen und lief in die Stadt und 
sprach zu den Leuten: Kommt, seht einen Menschen, der mir alles 
gesagt hat, was ich getan habe! Ob dieser nicht der Christus ist? Da 
gingen sie aus der Stadt hinaus und kamen zu ihm.“ ( Joh. 4, 1 - 30)
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Die Führung des Heiligen Geistes

In Römer 8, 14 sagt Gottes Wort:

„Denn alle, die vom Geist Gottes geführt werden, diese sind Söhne Gottes.“

Der Sohnesstand geht im Verständnis der Bibel über Kindschaft hinaus. 
Ein Kind kann unmündig sein; ein Sohn hingegen nicht. Söhne Gottes 
sind zur Reife gelangt. Sie repräsentieren den Vater, während Jesus der 
Erstgeborene unter ihnen ist.

Offene Türen

In 1. Kor. 16, 8 + 9 schreibt Paulus:

„Ich werde aber bis Pfingsten hier in Ephesus bleiben; denn eine große 
und wirksame Tür hat sich mir aufgetan.“

Hier finden wir eine weitere Form göttlicher Führung. Obwohl geistlicher 
Erfolg nicht immer und nicht zwangsläufig ein Zeichen dafür sein muss, 
dass es Gottes Absicht entspricht, dauerhaft am Ort des Geschehens zu blei-
ben, deutet doch vieles darauf hin, dass ein Diener Gottes sich im Zentrum 
des Willens Gottes befindet, wenn Gott Sein Wort erkennbar bestätigt.

Von Gott gesetzte oder gebrauchte Hindernisse

In Apostelgeschichte 16, 6 + 7 finden wir einen weiteren interessanten 
Aspekt der Führung des Heiligen Geistes:

„Danach kamen sie durch Phrygien und das galatische Land; doch 
wurde ihnen vom heiligen Geist verwehrt, das Wort in der Pro-
vinz Asien zu sprechen. Als sie auf Mysien zu kamen, versuchten 
sie, nach Bithynien zu gehen, aber der Geist Jesu ließ sie nicht.“
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Wir wissen nicht, ob der Heilige Geist dabei hörbar oder durch geistliche 
Eindrücke sprach, bzw. er Umstände gebrauchte, in welchen Paulus und 
seine Begleiter den Willen Gottes erkannten. Doch wir sehen deutlich, 
dass der Heilige Geist nicht nur Handlungen initiiert, sondern ebenso in 
manchen Fällen auch Handlungen verwehrt.

Der Friede des Christus in unseren Herzen

Auch wenn wir auf kein konkretes oder gar hörbares Reden Gottes, auf 
keine Vision und keinen Traum verweisen können, existiert ein weiteres 
Kriterium, welches unser Handeln als in Übereinstimmung mit dem Wil-
len Gottes legitimiert. Paulus drückt diese Wahrheit mit den Worten aus:

„Und der Friede Gottes regiere in euren Herzen; zu diesem seid ihr ja 
auch berufen in einem Leib; und seid dankbar!“ (Kolosser 5, 13)

Einen noch stärkeren Eindruck des Inhalts dieser Stelle vermittelt uns die 
„Konkordante Wiedergabe des Neuen Testaments“:

„Und der Friede Christi sei der Schiedsrichter in euren Herzen.“

Wenn wir einen Gedanken oder eine Idee haben, von der wir glauben, 
sie könnte uns Wegweisung geben, empfiehlt es sich, diese im Gebet zu 
bewegen und über eine Zeit hinweg zu prüfen, ob göttlicher Friede unser 
Herz im Blick auf diese Idee oder einen bestimmten Plan regiert. Ist unser 
Herz aufrichtig und hörbereit gegenüber Gottes Stimme, so wird Sein 
Friede über einem Plan oder einer Idee sich in der Regel als Bestätigung 
erweisen, während geistliche Unruhe und fehlender Friede ein starkes Indiz 
dafür sind, dass ein gefasster Entschluss oder eine beabsichtigte Handlung 
nicht in Übereinstimmung mit Gottes konkretem Willen steht.
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Das Reden Gottes oder geistliche Eindrücke im Gebet

Die bei weitem häufigste Form göttlicher Führung im Leben und Dienst 
Seiner Diener wird der „geistliche Eindruck“ sein. Es handelt sich um 
einen – meist im Gebet empfangenen – Gedanken oder eine Inspiration, 
von der wir fühlen, dass sie Gottes Wille und die Antwort auf unsere 
Frage ist. Indem wir einer solchen Inspiration mit einem demütigen Her-
zen folgen, verbunden mit der aufrichtigen Bitte, dass Gott uns zeigen 
möge, wenn es sich um einen Irrtum handelt, werden sowohl von Gott 
vorbereitete Umstände als auch der anhaltende Friede Christi in unseren 
Herzen bestätigen, ob es sich tatsächlich um den Willen Gottes handelt 
oder nicht.
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Teil 2
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Die Gemeinde – Gottes Antwort
für eine verlorene Welt

Viele bewegt die Frage, weshalb Gott so viele Menschen verloren gehen lassen 
kann und Er nicht mehr tut, um sie in den Himmel zu bringen. Es gibt eine Ant-
wort. Wir alle kennen sie. Sie ist von unglaublicher Einfachheit und dennoch eine 
Offenbarung, die uns den Plan Gottes vollständig verstehbar macht. Die Antwort 
lautet: die Gemeinde. Sie ist die Antwort Jesu auf die Verlorenheit der Welt.

Würde die Gemeinde ihre Berufung verstehen und sehen, dass sie der Körper 
Jesu ist, würde sie dem Heiligen Geist erlauben, sich durch sie frei zu bewegen, 
dann würde der Wille Gottes auf dieser Erde geschehen.

Können wir die Dimension dieser Wahrheit sehen? Jesus hat keinen Körper, 
außer der Gemeinde! Jesus hat keine Möglichkeit, den Menschen dieser Welt 
wirksam zu begegnen, als durch die Gemeinde!

Die Wahrheit ist: Ein Haupt allein führt keine Handlungen aus! Es bedient sich in 
zwingender Weise der Glieder seines Körpers. Ein Haupt plant und entscheidet; ein 
Körper verwirklicht seine Befehle. Nur wenn die Gemeinde versteht, welch tiefgrei-
fende Verantwortung auf ihr liegt, hat diese Welt eine Chance, zu Jesus zu finden.

Das Haupt tut nichts, ohne sich des Körpers zu bedienen. Ein Körper, der 
gefesselt am Boden liegt, ist Ihm von keinem besonderen Nutzen. Ein Körper, 
der vom Hals an abwärts gelähmt ist, wird die Pläne des Hauptes nicht ausführen. 
Ein Körper, der gleichgültig ausruht, wird wenig Frucht bringen.

Als Jesus persönlich auf dieser Erde lebte, konnte Er einem oder mehreren Men-
schen zur gleichen Zeit begegnen. Er war räumlich begrenzt und zeitlich limi-
tiert. Sein Plan bestand darin, den Feind zu besiegen, die Welt zu erlösen, als das 
Haupt in den Himmel aufzusteigen, die Verheißung des Vaters zu empfangen 
und sie auf Seine Gemeinde auszugießen. Würde die Gemeinde Sein Körper 
sein, so könnte Er nicht nur einen oder eine begrenzte Anzahl Menschen, son-
dern Unzählige an allen Orten dieser Welt zur selben Zeit erreichen.
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Wenn wir beten: „Dein Wille geschehe, wie im Himmel so auf Erden“ – haben 
wir uns jemals bewusst gemacht, dass die Gemeinde das Werkzeug ist, um den 
vollkommenen Willen des Hauptes auf dieser Erde auszuführen?

Wir sprechen diesen Teil des Gebetes Jesu als unrealistischen, frommen Wunsch, 
während wir selbst das Werkzeug sein sollten, um Seinen vollkommenen Willen 
auf dieser Erde zu erfüllen.

„Ihr wisst um die Dinge, die sich in ganz Judäa zugetragen haben, ange-
fangen von Galiläa nach der Taufe, die Johannes geheroldet hatte, wie 
Gott Jesus von Nazareth mit heiligem Geist und mit Kraft salbte, Ihn, 
der umherzog, Wohltaten erwies und alle heilte, die von Satan 
unterdrückt waren; denn Gott war mit Ihm.“ (Apg. 10, 37 + 38)

Könnte der Heilige Geist das Leben Jesu in uns führen, dann wäre Jesus an 
jedem Ort unserer Erde in derselben Weise, wie Er es zur Zeit Seines irdischen 
Lebens an jeweils einem Ort war! Deshalb sagt Er: 

„Gleichwie der Vater mich sandte, so sende Ich euch.“ ( Joh. 20, 21)

Deshalb sagt Er:

„Mir wurde gegeben alle Vollmacht im Himmel und auf Erden. 
Hingehend in alle Welt macht zu Jüngern alle Nationen!“ (Matth. 
28, 18 + 19)

Deshalb sandte Er den Heiligen Geist, um Sein Leben durch die Gemeinde an 
allen Orten dieser Erde zu leben, bis Er wiederkommt in Herrlichkeit.

Die Gemeinde ist das Geheimnis Gottes. Sie ist die Vervielfachung des irdi-
schen Dienstes Jesu auf dieser Erde. JESUS wäre zur selben Zeit an allen Orten 
dieser Welt, um durch Seinen Körper – die Gemeinde – zu retten, zu heilen 
und zu befreien. Würden wir ihre Bedeutung verstehen, dann könnte diese Welt 
tatsächlich für Jesus gewonnen werden.
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Die Effektivität der ersten Gemeinde

Nur wenige führen sich vor Augen mit welcher Dynamik die erste Gemeinde 
wuchs. Zu Pfingsten vermehrte sich die Zahl der Gläubigen um 3.000. Nach 
der Heilung des Gelähmten durch Petrus stieg die Zahl allein der Männer auf 
5.000 (Apg. 4, 4). Wenn wir berechtigt annehmen, dass viele von ihnen eine 
Familie hatten und sich darüber hinaus eine Anzahl unverheirateter Frauen in 
der Gemeinde befand, so wäre es keine unrealistische Annahme, die Größe der 
Gemeinde Jerusalems auf mindestens 10.000 Gläubige zu schätzen.

Da die Größe der ersten Gemeinde lange vor dem Tod von Stephanus und der 
Bekehrung des Paulus bereits bei 5.000 Männern zuzüglich Frauen und Kindern 
lag, der Herr in der Folge weiterhin täglich die hinzufügte, die gerettet wurden 
(Apg. 5, 14) und die Zahl der Jünger sich überaus vermehrte (Apg. 6, 1 + 7), sollte 
die Größe der Gemeinde vor der Verfolgung durch Paulus bereits weit höher 
gelegen haben als 10.000 (Apg. 8, 1 - 4).

Historische Quellen zeigen, dass die Gesamtbevölkerung von Jerusalem zur 
damaligen Zeit etwa 30.000 betrug. Damit war bereits nach wenigen Jahren 
mindestens jeder dritte Einwohner Jerusalems wiedergeborener Christ.

Ein solches Wachstum entspricht einer Verhundertfachung innerhalb von weniger 
als fünf Jahren!

Die erstaunliche Tatsache ist: Würde die weltweite Gemeinde unserer Generation 
mit derselben Geschwindigkeit wachsen, so wäre unsere Welt innerhalb eines 
halben Jahres vollständig für Jesus gewonnen.

Sollte es erstrebenswert sein, zur Effektivität der Urgemeinde zurückzukehren? 
Sollte es möglich sein, das Reich Gottes in derselben Kraft zu bauen? Nichts 
sollte mehr dem Willen Gottes entsprechen als eine Gemeinde, die sich Ihm in 
dieser Weise zur Verfügung stellt!
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Dienst in den Plänen Gottes

Das größte Versäumnis für Diener Gottes ist es, die Pläne ihres Herrn nicht im 
Gebet zu erfragen.

Die größte Sünde von Dienern Gottes ist es, nicht verfügbar zu sein für den 
konkreten Willen ihres Herrn.

Es liegt in der menschlichen Natur, in Bezug auf die Vergangenheit klarer zu 
sehen als in Bezug auf die eigene Gegenwart.

Während wir keinen Sinn darin erkennen würden, wenn Mose eine Stiftshütte 
errichtet hätte, welche nicht den Plänen Gottes entspricht, und es uns absolut 
unrichtig vorkommen würde, wenn Jesus Dinge getan oder gesprochen hätte, 
die Er nicht vom Vater erhielt, bewegt sich unser eigener Dienst in vielen Fällen 
in Abweichung von Gottes Plänen, weil wir es versäumen, Seinen Willen im 
Gebet zu erfahren.

Wenn wir davon ausgehen, dass Jesus der Herr Seiner Ernte und das Haupt 
Seiner Gemeinde ist, dass Er definitiv über funktionierende Pläne für den Bau 
Seines Reiches verfügt und wir Seine Diener sind, dann sollte es nichts Folge-
richtigeres geben, als dass Seine Diener Seine Pläne von Ihm erfragen und sie 
danach zur Umsetzung bringen.

Jesus macht deutlich, dass Seine Sendung der unsrigen gleicht ( Joh. 17, 18; 20, 21).

Auf welche Weise versah Er Seinen Dienst? 

„Wahrlich, wahrlich, ich sage euch, nichts kann der Sohn von sich sel-
ber tun, so Er nicht erblickt, was der Vater tut. Denn was derselbe tut, 
dieses tut auch gleicherweise der Sohn.“ ( Joh. 5, 19)

Jesus tat, was Er den Vater tun sah. Er sah, was der Vater tut, im Gebet (Markus 
1, 35 / Lukas 6, 12).
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Die Christen der Apostelgeschichte führten aus, was der Heilige Geist ihnen 
auftrug; getrennt von Jesus können Seine Diener nichts tun. Jesus sagt:

„Bleibt in mir, und ich bleibe in euch! Gleichwie die Rebe nicht von 
sich selbst aus Frucht bringen kann, wenn sie nicht am Weinstock bleibt, 
so auch ihr nicht, wenn ihr nicht in mir bleibt. Ich bin der Weinstock, 
ihr seid die Reben. Wer in mir bleibt und ich in ihm, der bringt viel 
Frucht; denn getrennt von mir1 könnt ihr nichts tun.“ ( Joh. 15, 4 + 5, 
Schlachter 2000)

Wird es dem Heiligen Geist gelingen, uns diese Wahrheit wirksam vor Augen 
zu führen?

Jesus suchte den Willen Gottes im Gebet und sah, was der Vater tat. Wir sind 
Reben an Ihm, dem wahren Weinstock. Getrennt von Ihm können wir nichts 
von geistlichem Wert und von ewiger Bedeutung tun.

Was war das Geheimnis der Vollmacht der ersten Christen? Es findet sich in der 
Kraft des Heiligen Geistes und Seiner konkreten Führung für ihren Dienst. Die 
Gemeinde Jerusalems wurde in Kraft geboren, weil die Jünger sich im Zentrum 
des Willens Jesu befanden. Er trug ihnen auf, in Jerusalem zu bleiben, um die 
Verheißung des Vaters zu erwarten. Durch ihren Gehorsam gegenüber dieser 
Anweisung wurde die erste Gemeinde geboren. Petrus war im Gebet, als der 
Heilige Geist ihm gebot, mit Kornelius zu gehen, welcher seinerseits durch gött-
liche Intervention auf den Empfang des Evangeliums vorbereitet worden war. 
Philippus gehorchte dem Heiligen Geist, als er einem von Gott vorbereiteten 
Schatzmeister Äthiopiens Jesus verkündete. Propheten und Lehrer der Gemeinde 
Antiochiens empfingen das Reden des Heiligen Geistes; in dieser Stunde wurde 
Weltmission geboren (Apg. 13, 1 - 4).

Wer hat uns gesagt, das Reich Gottes ließe sich wirksam bauen, ohne dass Seine 
Diener sich im Zentrum des Willens Gottes befänden? Wie aber können wir 
uns im Zentrum des Willens Gottes bewegen, ohne das konkrete Reden des 
Heiligen Geistes, welches empfangen wird im Gebet?

Was hält die Gemeinde davon ab, das Reden des Heiligen Geistes zu suchen, 
und die Erkenntnis Seiner Pläne zu empfangen?
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Die nächste Revolution der weltweiten Ausbreitung des Evangeliums wird in 
der Rückkehr der Gemeinde in den konkreten Willen Gottes bestehen.

Gelingt es uns nicht, in Berührung mit Seinen Plänen für diese Generation zu 
kommen, werden Milliarden Menschen ihre Ewigkeit in Verlorenheit verbrin-
gen. Werden wir jedoch zurückfinden in die Unmittelbarkeit und Abhängigkeit 
zu Ihm, so werden wir diese Welt für Ihn gewinnen, so wie die ersten Apostel es 
taten. Der einzige Unterschied zwischen ihnen und weiten Teilen der heutigen 
Gemeinde liegt in der Kraft und der konkreten Führung des Heiligen Geistes. 
Er – die stärkste Kraft dieses Universums – ist Initiator und Koordinator jegli-
cher Mission.

***

Es gibt eine Frage von enormer Bedeutung: Ist das, was wir bisher sehen, alles, 
was Gott zu tun beabsichtigt?

Was sind die Pläne, die auf Seinem Herzen liegen, und wo sind die Menschen, 
die Ihn so lange suchen, bis Er ihnen Seine Pläne offenbart?

Mose war ein Freund Gottes, dem Gott Anteil gab an Seinen Gedanken. David 
war ein Mann nach dem Herzen Gottes, der antrat, um Seinen gesamten Willen 
zu tun. Als der Auferstandene fand Jesus in Paulus einen Mann, dem Er Seine 
Pläne offenbaren konnte. Er weihte Petrus in Seine Pläne ein und erwählte 
Johannes, um ihm die Vision der letzten Tage zu zeigen.

Auch heute sind große Pläne in Gottes Herzen. Pläne, um Länder und Regionen 
zu verändern, Herrschende für das Evangelium zu gewinnen und Milliarden 
Menschen für Jesus zu retten.

Werden wir Personen sein, denen Er Seine Pläne offenbart? Wird Er in uns 
Menschen finden, die Ihn aufrichtig suchen, bis sie von Ihm erfahren, was auf 
Seinem Herzen ist?

Der Heilige Geist sucht Menschen, die Gottes Herz berühren. Auf dem Her-
zen Gottes liegen Pläne der Errettung für Regionen und Nationen, die unsere 
kühnsten Vorstellungen übersteigen. Sind wir Menschen, denen Er diese Pläne 
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anvertrauen kann? Und wird die Gemeinde diese Pläne annehmen und zu den 
ihren machen, anstatt sie zu verwerfen oder zu ignorieren?

Sein Wort sagt:

„Dem aber, der da kann über alle Maßen mehr tun als was wir 
bitten oder begreifen, nach der Kraft, die in uns wirkt, Ihm sei die 
Herrlichkeit in der herausgerufenen Gemeinde und in Christus Jesus, für 
alle Generationen des Äons der Äonen!“ (Epheser 3, 20 + 21)

In dem Maße, wie die weltweite Gemeinde als Körper Jesu sich für Ihn öffnet und 
sich in direkter Abhängigkeit zu Ihm bewegt, werden die unbegrenzten Kräfte 
Gottes durch die Gemeinde f ließen, um diese Welt für den Himmel zu retten.
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Der Heilige Geist als Koordinator der Weltmission

Allzu oft geben Diener Jesu das Bild einer Armee ab, in welcher jeder Soldat und 
jeder Offizier selbst über den Ort des Kampfes und die Wahl der Waffen ent-
scheiden. Doch das ist keinesfalls das ideale, und darüber hinaus kein akzeptables 
Vorgehen einer Armee.

Der Heilige Geist kennt das gesamte Erntefeld und überblickt die Schlacht. Er 
ist der himmlische Schachspieler, der jede Figur auf optimale Weise einzusetzen 
vermag.

Er weiß, zu welcher Zeit welche Regionen erreicht werden können.

Er ist der Geber übernatürlicher Ideen, um außergewöhnliche Frucht zu bringen.

Er sendet Diener Jesu zu vorbereiteten Menschen.

Er hat Kenntnis der göttlichen Zeitpläne, um einzelne Menschen, Regionen 
und Nationen zu gewinnen.

Wenn die Gemeinde der Körper Jesu auf dieser Erde und zugleich der Tempel 
des Heiligen Geistes ist, dann liegt auf der Hand, dass wir uns Seiner Führung 
unterstellen sollten, um die Werke Jesu zur richtigen Zeit, am richtigen Ort und 
in der richtigen Weise zu tun.

Diener Gottes tun sich selbst keinen Gefallen, der Führung des Heiligen Geistes 
auszuweichen oder sie nicht zu suchen. Es mag auf den ersten Blick bequemer 
erscheinen, eigenen Vorstellungen zu folgen, doch die Früchte unserer Arbeit 
bleiben gering und unser himmlischer Lohn wird in Frage gestellt, wenn wir es 
versäumen, die Pläne unseres himmlischen Herrn zu befolgen.

Je intensiver wir die Führung des Heiligen Geistes im Gebet erfragen und sie für 
unseren Dienst erbitten, desto reicher werden die Früchte unseres Dienstes sein.
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Der wahre strategische Planer aller Weltmission ist der Heilige Geist. Bereits die 
Apostelgeschichte führt uns dies eindrucksvoll vor Augen, und bis heute hat sich 
daran nichts geändert.

Jesus wies Seine Jünger an, in Jerusalem zu warten, bis sie angezogen würden 
mit Kraft aus der Höhe (Lukas 24, 49). Zu Pfingsten sprachen die Jünger so, 
wie der Geist es ihnen eingab (Apg. 2, 4). Der Heilige Geist führte Stephanus, 
eine Botschaft zu verkünden, welche Verfolgung und Zerstreuung der Gläu-
bigen Jerusalems zur Folge hatte, um das Evangelium in Regionen außerhalb 
Jerusalems zu bringen (Apg. 8, 1 - 4). Aufgrund direkter Führung verkündete 
Philippus dem Schatzmeister aus Äthiopien das Evangelium, damit dieses nach 
Afrika getragen würde (Apg. 8, 26 - 38). Der Heilige Geist versetzte Philippus 
nach Asdod, um den Städten von dort bis Cäsarea das Evangelium zu verkün-
den (Apg. 8, 39 + 40). Ananias kam zu Paulus, weil der Herr es ihm auftrug 
(Apg. 9, 10 - 16). Ein Bote Gottes trug Kornelius auf, Petrus zu sich zu rufen, 
während der Geist zur gleichen Zeit Petrus anwies, mit den Gesandten des Kor-
nelius zu gehen (Apg. 10, 1 - 20). Durch ein direktes Reden des Heiligen Geistes 
wurden Paulus und Barnabas zu Aposteln der Nationen berufen (Apg. 13, 1 - 4), 
und vervollständigten das Evangelium in den Landstrichen Asiens und Grie-
chenlands (Römer 15, 18 + 19). Der Geist verwehrte ihnen zu bestimmten 
Zeiten in bestimmte Gebiete zu gehen, und führte sie stattdessen nach Mazedo-
nien und andere Regionen (Apg. 16, 6 - 10).

Würden die Leiter des weltweiten Leibes Christi unserer Generation Jesus in dieser 
Weise im Gebet suchen, um Seine Vision der Ernte zu empfangen, so würden wir 
die Fortschreibung der Apostelgeschichte erleben.

Der Heilige Geist leitet uns, Anteil zu nehmen an Gottes Plänen. Glauben 
wir, dass Er in Weisheit die Ernte überblickt und imstande ist, die weltweite 
Gemeinde wie auch jeden geistlichen Dienst auf die beste Weise zu koordinieren?
Nicht alle geistlichen Leiter der Welt werden sich Gott in dieser Weise zur Verfü-
gung stellen, doch jeder, der ein Ohr hat zu hören, sollte es tun.

Der Herr der Ernte sollte das Recht haben, die Arbeiter in Seiner Ernte nach 
Seinem Willen einzusetzen.
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Hören auf das Reden des Heiligen Geistes sollte in unseren strategischen Tref-
fen die höchste Priorität einnehmen. Weltmission wurde geboren in Gebet und 
Fasten der Gemeinde Antiochiens, und sie wird fortgeschrieben im hörenden 
Gebet der verantwortlichen Leiter unserer Zeit.

Stunden, Tage, Wochen des Gebets und des Wartens auf Gott sollten wieder als 
Normalität betrachtet und zu einem festen Bestandteil unseres Dienstes werden.

Wir sollten Jesus versprechen, uns durch den Heiligen Geist sowohl in strate-
gischen Entscheidungen als auch in den Details unseres Dienstes führen zu lassen.

Die Quelle gravierender geistlicher Veränderungen ist hörendes Gebet, und, daraus 
folgend, die aufrichtige und anhaltende Suche der Pläne Gottes. Sie entspringt dem 
Verlangen, Seinen Plan zu erfahren, Seine Vision der Ernte zu sehen und sich 
auszuliefern an die beständige, konkrete, übernatürliche Führung des Heiligen 
Geistes, welcher die Pläne Gottes in Wahrheit kennt.

Können wir uns vorstellen, welche Kraft Weltmission innewohnen würde, wenn 
der Großteil aller Diener Gottes und Missionswerke in einem Maße in der Füh-
rung des Heiligen Geistes leben würde, wie die Apostelgeschichte es uns zeigt?

Das Neue Testament kennt keinen nicht durch den Heiligen Geist geführten 
Dienst. Könnte überhaupt jemand ernsthaft annehmen, es wäre möglich, das 
Evangelium Jesu wirksam zu verbreiten ohne die konkrete Leitung des Hei-
ligen Geistes? Würde der weltweite Leib Christi, würde die Gesamtheit der 
Diener Gottes sich durch den Heiligen Geist führen lassen, dann würde der 
Missionsbefehl innerhalb unserer Generation erfüllt!

Die vom Geist Gottes geführt werden, diese sind Söhne Gottes. Jesus ist das 
Haupt; der Heilige Geist Koordinator jeder Evangelisation. Könnte der Heilige 
Geist alle Diener Gottes führen, so würden sich Missionswerke und Denomi-
nationen nicht in bestimmten Regionen Konkurrenz machen, während in ande-
ren Gebieten keinerlei Gemeinden gegründet werden. Es gäbe keine falschen 
Einsatzzeitpunkte, aber auch keine verpassten Gelegenheiten. Der Heilige Geist 
würde die richtigen Personen zur richtigen Zeit an die richtigen Orte senden, 
damit sie die Arbeit auf die richtige Weise tun.



44 Was wir den Vater tun sehen

Jesus wurde in Seinem Dienst durch den Heiligen Geist geführt. Wie können 
wir auch nur in Erwägung ziehen, unseren Dienst ohne die erkennbare Führung 
des Heiligen Geistes zu tun?

Wäre Philippus nicht der Leitung des Heiligen Geistes gefolgt, so wäre das 
Evangelium zu dieser Zeit nicht nach Äthiopien getragen worden.

Wäre Petrus nicht der Stimme des Heiligen Geistes gefolgt, so wäre das Evange-
lium zu dieser Zeit nicht zu den Römern gelangt.

Hätten Paulus und Barnabas das Reden des Heiligen Geistes nicht empfangen, 
so hätte es zu dieser Zeit keine Gemeindegründungen in Griechenland und 
Asien gegeben.

Das konkrete Reden und die Führung des Heiligen Geistes waren die koordinie-
rende Kraft hinter allen geistlichen Erfolgen der Apostelgeschichte. Die Apostel 
gaben Zeugnis, wann immer sich die Gelegenheit dazu bot. Verfolgte, auf der 
Flucht befindliche Jünger aus Jerusalem verkündigten das Evangelium, wohin 
immer sie kamen. Doch gleichzeitig wurden einige der entscheidendsten Erfolge 
für das Reich Gottes dann erzielt, wenn Menschen dem konkreten Reden des Hei-
ligen Geistes folgten und dadurch neues Land für das Evangelium einnahmen.

Die einf lussreichsten geistlichen Leiter unserer Generation sollten sich versam-
meln, nicht in erster Linie, um Erfahrungen auszutauschen und Pläne zu schmie-
den, sondern um ihren Herrn im Gebet zu suchen und Seine Pläne für diese 
Welt zu erfahren.

Können wir uns vorstellen, in welchem Maße das Reich Gottes sich ausbreiten 
würde, wenn 24.000 Missionswerke und 460.000 Missionare ihren Dienst in der 
konkreten Führung des heiligen Geistes versehen würden? Wenn sie die Stimme 
des heiligen Geistes im Gebet vernähmen, welcher ihnen sagt: Gehe mit diesen 
Männern, denn Ich habe sie geschickt; halte dich zu diesem Wagen; gehe auf die 
einsame Straße nach Gaza; gehe zu diesem Paulus, dem Jesus gerade erschien und 
zu seinem Zeugen berief?
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Es macht keinen Sinn, unvorbereiteten Menschen das Evangelium zu bringen, 
während vorbereitete Menschen vergeblich darauf warten.

Ein Fließen im Strom des Heiligen Geistes, ein fortwährender Dienst in der 
konkreten Führung des Heiligen Geistes würde der Ausbreitung des Reiches 
Gottes zu einer Explosion verhelfen. Es würde weitere Schlüsselpersonen wie 
Paulus, Kornelius oder den Schatzmeister Äthiopiens in Gottes Reich hinein-
bringen; es würde Nationen, Volkgruppen, Stämme und Regionen dieser Erde 
zum richtigen Zeitpunkt mit dem Evangelium erreichen.

Glauben wir, dass Gott selbst der vollkommenste Stratege ist und Er über die 
besten Strategien verfügt? Es sollte überhaupt keine andere Art der Mission 
geben, als die Pläne Gottes im Gebet zu erfragen, der Führung des Heiligen 
Geistes zu folgen, sich im Kairos Gottes zu bewegen und verfügbar zu sein für 
konkrete Anweisungen durch den Heiligen Geist.

Mangelnde Frucht ist niemals das dauerhafte Kennzeichen einer Arbeit in Gottes 
Plan. Wann immer Diener Gottes dahin gehen, wohin der Geist Gottes sie sendet, 
wird große und bleibende Frucht die selbstverständliche, natürliche Folge sein.
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Göttliche Evangelisation ist übernatürlich

Was unterscheidet Evangelisten oder Missionare, in deren Dienst kaum etwas 
geschieht von denen, durch deren Dienst Tausende der Gemeinde hinzugetan wer-
den? Es ist die Kraft des Heiligen Geistes, welche Jesus Seinen Jüngern verhieß.

Seine Kraft bewirkt sowohl die Überführung von Sünden als auch die Bestäti-
gung des Evangeliums durch kraftvolle Zeichen und Wunder.

Die Kraft des Heiligen Geistes, welche sich durch Heilungen, Zeichen und 
Wunder erweist, zieht Menschen in großen Scharen an.

Heilungen, Wunder und göttliche Zeichen sind Mittel Gottes, um die Aufmerk-
samkeit vieler Menschen zu erzielen.

Sie schaffen eine spürbare Manifestation Seiner Gegenwart und Macht und erleich-
tern einer großen Anzahl von Menschen, an den lebendigen Gott zu glauben.

Jesus selbst erklärte die Kraft des Heiligen Geistes zu dem unverzichtbaren Ele-
ment, um Seinen Missionsbefehl zu erfüllen (Apg. 1, 8).

Als Paulus seinen Dienst beschreibt, sagt er:

„Denn ich wage nicht, etwas von dem zu sprechen, was nicht Christus 
durch mich bewirkt zum Gehorsam der Nationen, in Wort und Werk, 
in der Kraft der Zeichen und Wunder, in der Kraft des Geistes Gottes, 
sodass ich von Jerusalem und ringsum bis nach Illyrikum das Evangeli-
um des Christus vervollständigt habe.“ (Römer 15, 18 + 19)

„Und mein Wort und meine Botschaft an euch geschah nicht in über-
redenden Worten menschlicher Weisheit, sondern in Erweisung des 
Geistes und der Kraft, damit euer Glaube nicht sei in der Weisheit der 
Menschen, sondern in der Kraft Gottes.“ (1. Kor. 2, 4)
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An die Galater schrieb er:

„Der euch nun darreicht den Geist und Machttaten unter euch wirkt.“ 
(Galater 3, 5)

Im zweiten Brief an die Korinther lesen wir:

„Die Zeichen des Apostels werden fürwahr unter euch ausgeführt in aller 
Beharrlichkeit, in Zeichen sowohl als auch in Wundern und Machttaten.“ 
(2. Kor. 12, 12)

Und im ersten Brief von Paulus an die Thessalonicher:

„Denn wir wissen, von Gott geliebte Brüder, um eure Auserwählung, 
da das Evangelium unseres Gottes euch nicht geworden war allein im 
Wort, sondern auch in Kraft und im Heiligen Geist und viel Vollge-
wissheit, so wie ihr wisst.“ (1. Thess. 1, 4 + 5)

Die Apostelgeschichte berichtet über den Dienst des Paulus und Barnabas:

„Geraume Zeit nun hielten sie sich dort auf, freimütig redend für den 
Herrn, der zu dem Wort Seiner Gnade Sein Wohlgefallen bezeugte und 
gab, dass Zeichen und Wunder geschahen durch ihre Hände.“ (Apg. 14, 3)

„Es schwieg aber die gesamte Menge, und sie hörten Barnabas und 
Paulus schildern, so viel als Gott an Zeichen und Wundern unter den 
Nationen durch sie getan.“ (Apg. 15, 12)

„Dieses aber geschah für zwei Jahre, so dass alle, die die Provinz Asien 
bewohnen, das Wort des Herrn hörten. Auch Machttaten, nicht die sich 
gewöhnlich zutragenden, tat Gott durch die Hände des Paulus, sodass 
man auch auf die Kranken von seiner bloßen Haut fortbrachte Schweiß-
tücher oder Schurze, um die Krankheiten von ihnen zu vertreiben, und 
damit die bösen Geister ausfahren mögen.“ (Apg. 19, 10 - 12)
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Es ist die Kraft des Heiligen Geistes, welche die Herzen von Menschen berührt, 
sie überführt und ihre Augen für die Wahrheit des Evangeliums öffnet.

Es sind begleitende Zeichen, Wunder und Heilungen, welche Ungläubige mit 
der Realität und der Barmherzigkeit Gottes in Berührung bringen.

Jesus übergab uns nicht nur den Befehl, Sein Evangelium bis an die letzte Grenze 
der Erde zu bringen, sondern bestimmte auch die Ausrüstung mit der erforder-
lichen Kraft dazu. Wenn Evangelisten, Missionare und Gemeinden schon dabei 
sind, dem Missionsbefehl nachzukommen, warum um alles in der Welt verzich-
ten einige unter ihnen dabei auf die dem Willen Jesu entsprechende, einzig aus-
schlaggebende Quelle der Kraft?

Es ist die Verantwortung der Gemeinde wie auch jedes einzelnen seiner Jünger, 
sich für die Kraft des Heiligen Geistes zu öffnen, sie zu erbitten, zu empfangen und 
durch sich hindurchf ließen zu lassen (Joh. 7, 38 + 39).

Die Erfüllung des Missionsbefehls ist kein Spiel. Sie ist in ihrer Ausführung und 
ihrem Erfolg nicht der Beliebigkeit unterworfen. Gott, der Schöpfer des Him-
mels und der Erde, gab Seinen einzigen Sohn, damit die von Ihm geschaffene 
Menschheit in Jesus Errettung findet.

Er will, dass alle Menschen gerettet werden und zur Erkenntnis der Wahrheit 
gelangen. Er übertrug uns den Befehl, alle Nationen zu Jüngern zu machen. Und 
Er bestimmte, dass die Kraft des Heiligen Geistes und die durch ihn bewirkten 
Heilungen, Zeichen und Wunder Sein Evangelium bestätigen sollen.

Wenn wir uns als Seine Gemeinde der Kraft Gottes in Ehrfurcht öffnen, wird Er 
durch uns Seine Errettung der gesamten Menschheit bringen können.

Es ist wahr, in letzter Konsequenz liegt es nicht in unserer Hand, ob Menschen 
sich für oder gegen Ihn entscheiden. Doch rettende Liebe gibt sich nicht damit 
zufrieden, die Botschaft zu verkünden, zu sehen, wie Menschen sie ablehnen, 
den Staub von den Füßen zu schütteln und weiterzuziehen. Eine Verkündigung 
ohne Errettung der Zuhörer ist absurd.
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Wir können Menschen die Entscheidung nicht abnehmen. Doch wir können 
dafür Sorge tragen – ja es liegt in unserer Verantwortung – Gefäße des Heiligen 
Geistes zu sein, durch die er in freier, ungehinderter Weise wirken kann.

Es geht nicht darum, in drei Jahren Missionsarbeit zehn Menschen für Jesus zu 
gewinnen oder Evangelisationen durchzuführen, in denen sich eine Handvoll 
Menschen bekehrt. Vieles von dem, was Christen tun und welches Bild wir 
abgeben, ist lächerlich. Es ist der Situation in keiner Weise angemessen. Worum 
es geht ist der Plan des allmächtigen Schöpfers mit dieser Welt, welcher Sei-
nen einzigen Sohn dahingab, um die Menschheit zu erretten. Deshalb muss die 
Durchführung des Planes der Größe des Planes angemessen sein!

Wir alle kennen Menschen, die Er in solch einer Weise gebrauchen konnte. Die 
Frage ist nicht, ob es in der Macht des Heiligen Geistes steht, Menschen zu überfüh-
ren. Die Frage ist, ob wir Kanäle sind, durch die Er ungehindert wirken kann.
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Die Kraft des Heiligen Geistes 
und der Missionsbefehl

Durch alle Verheißungen und Beschreibungen im Umfeld des Missionsbefehls 
ziehen sich unübersehbar die Kraft des Heiligen Geistes, nachfolgende Zeichen 
und Wunder, die Heilung der Kranken, die Befreiung der Gebundenen und die 
Auferweckung der Toten. Jesus sagt:

„Geht und verkündet: Das Königreich der Himmel hat sich genaht. 
Heilt die Kranken, weckt die Toten auf, reinigt die Aussätzi-
gen, treibt Dämonen aus. Umsonst erhieltet ihr es, umsonst gebt es.“ 
(Matth. 10, 7 + 8)

„Mir wurde gegeben alle Vollmacht im Himmel und auf Erden. 
Indem ihr hingeht, macht zu Jüngern alle Nationen, sie taufend auf den 
Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes und sie 
lehrend zu halten alles was ich euch gebiete. Und siehe, ich bin mit euch 
alle Tage bis zum Abschluss dieses Zeitalters.“ (Matth. 28, 19 + 20)

„Indem ihr hingeht in alle Welt, verkündet das Evangelium der gesam-
ten Schöpfung. Wer glaubt und getauft wird, der wird gerettet werden. 
Wer aber nicht glaubt, wird verurteilt werden. Die Zeichen aber, die 
denen, die glauben, folgen werden, sind diese: In meinem Namen 
werden sie Dämonen austreiben, mit neuen Zungen sprechen, 
Schlangen aufheben, und wenn sie etwas Tödliches trinken, soll 
es ihnen nicht schaden. Auf die Kranken werden sie die Hände 
legen, und sie werden geheilt werden.“ (Markus 16, 15 - 18)

„Wer an mich glaubt, der wird die Werke, die ich tue, auch tun, 
und er wird größere als diese vollbringen, denn ich gehe zum Vater.“ 
(Joh. 14,12)

„So wie mich der Vater gesandt hat, so sende auch Ich euch.“ (Joh. 20, 21)
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Die Apostelgeschichte wiederum zeigt, wie sich im Dienst der Jünger die Ver-
heißung Jesu erfüllte:

„Sondern ihr werdet Kraft erhalten beim Kommen des Heiligen 
Geistes auf euch und werdet meine Zeugen sein, sowohl in Jerusalem 
wie in dem gesamten Judäa und Samaria und bis zur letzten Grenze 
der Erde.“ (Apg. 1, 8)

„Der Herr, nachdem er mit ihnen gesprochen, wurde aufgenommen in 
den Himmel und sitzt zur Rechten Gottes. Sie aber gingen aus und 
verkündeten überall, und der Herr wirkte mit und bestätigte das 
Wort durch die darauf folgenden Zeichen.“ (Markus 16, 19 + 20)

„Aber durch die Hände der Apostel geschahen viele Zeichen 
und Wunder unter dem Volk. (...) Immer mehr glaubten an den 
Herrn, und so wurde eine Menge Männer wie auch Frauen hinzuge-
fügt. (...) Es kam aber auch die Bevölkerung der um Jerusalem 
liegenden Städte zusammen und brachte Kranke und Schwache 
sowie von unreinen Geistern Belästigte, die alle geheilt wurden.“ 
(Apg. 5, 12, 14 + 16)

„Stephanus aber, voll Gnade und Kraft, tat große Wunder und Zei-
chen unter dem Volk.“ (Apg. 6, 8)

„Philippus aber kam in die Stadt von Samaria und verkündete ihnen 
den Christus. Die Scharen aber gaben einmütig acht auf das, was von 
Philippus gesagt wurde, als sie es hörten und die Zeichen erblickten, 
die er tat. Denn aus vielen, die unreine Geister hatten, fuhren sie 
aus (...) Auch viele Lahme und Hinkende genasen. Und es war 
viel Freude in dieser Stadt.“ (Apg. 8, 5 - 8 )

„Petrus sagte zu ihm: „Äneas, dich heilt Jesus Christus! Steh 
auf und breite deine Matte selbst aus!“ Da stand er sofort auf, und 
alle Bewohner von Lydda und Saron gewahrten ihn, und sie wandten 
sich um zum Herrn.“ (Apg. 9, 34 + 35)
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„Petrus aber kniete nieder und betete. Dann wandte er sich zu dem Kör-
per um und sagte: „Tabitha, steh auf!“ Da öffnete sie ihre Augen, 
und als sie Petrus gewahrte, setzte sie sich aufrecht. Das wurde in ganz 
Joppe bekannt, und viele wurden an den Herrn gläubig.“ (Apg. 9, 40 - 43)

Evangelisation in der Kraft des Heiligen Geistes, bewirkt durch Christus, in 
Begleitung von Zeichen und Wundern war die absolute Normalität, das fort-
währende Kennzeichen und die bestimmende Art der Evangeliumsverkündi-
gung der Apostel Jerusalems, des Paulus sowie der ersten Christen insgesamt. 
Könnten wir es auf irgend eine Weise rechtfertigen, von Gottes Methode 
vollmächtiger und fruchtbringender Evangelisation abzuweichen, um sie durch 
menschlich zwar gut gemeinte aber nahezu ohne Frucht bleibende, wunderlose 
Methoden zu ersetzen?

Übernatürliche Wunder Gottes haben die Kraft, selbst Feinde des Evangeliums 
zu gewinnen und den Lauf der Geschichte zu ändern. Wie viele Regierende 
könnten Jesus annehmen, wie viele Länder könnten für das Evangelium geöffnet 
werden, wie viele Feinde des Evangeliums könnten sich bekehren, wenn Die-
ner Gottes sie mit der übernatürlichen Kraft Gottes konfrontieren und ihnen 
die Herrlichkeit und Macht des lebendigen Gottes vor Augen führen würden! 
(Apg. 13, 8 - 12 / 1. Könige 18, 17 - 47)

Das Wort Gottes zeigt Evangelisation in der Kraft des Heiligen Geistes, in Beglei-
tung göttlicher Bestätigung in Form von Heilungen, Zeichen und Wundern als 
den normalen Standard der Erfüllung des Missionsauftrages Jesu.

Es wäre einer der größten Siege des Bösen, wenn er Diener Jesu von der einzigen 
Kraftquelle zur Erfüllung des Missionsbefehls, der Kraft des Heiligen Geistes, 
fernhalten könnte (Apg. 1, 8) und eine große Tragik, wenn Seine Diener glaub-
ten, die Kraft des Heiligen Geistes wäre nur für die ersten Jünger erforderlich 
gewesen oder sie wäre ein heute verzichtbares Element. 

Göttliche Evangelisation hat sich nicht geändert, und wird sich nicht ändern bis 
zur Wiederkunft unseres Herrn. Jesus sagt:
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„Und man wird verkündigen das Evangelium vom Königreich auf der 
gesamten Erde, zum Zeugnis allen Nationen, und dann wird die Vollen-
dung eintreffen.“ (Matth. 24, 14 / Markus 13, 10)

Es existiert kein einsichtiger Grund, weshalb Jesu Verheißung in Apg. 1, 8 für 
die Verkündigung des Evangeliums bis zu Seinem Kommen nicht mehr gelten 
oder sich die Art göttlicher Evangelisation geändert haben sollte.

Es ist Gottes Barmherzigkeit und Kraft, welche sich durch die Erweisung von 
Zeichen, Wundern und Heilungen manifestiert, das Evangelium unterstützt und 
es Menschen erleichtert, an den wahren Gott, den Schöpfer des Himmels und 
der Erde und an Seinen auferstandenen Sohn Jesus Christus zu glauben.

Die Apostelgeschichte zeigt uns, dass unter allen Arten von Menschen, in jeder 
Region, unter Juden und Nationen, in Jerusalem wie auf einsamen Inseln 
(Apg. 28, 7 - 9) das Evangelium in Begleitung der Bestätigung Gottes, in der 
Kraft des Geistes, mit nachfolgenden Zeichen, der Heilung von Kranken und 
der Befreiung von Dämonen verkündigt wurde.

Philippus in Samaria, Paulus, Barnabas und Silas in Griechenland (Apg. 14, 3) 
und Asien (Apg. 19, 10 - 12) – wo immer die ersten Jünger hinkamen, taten sie 
das, was bereits die Zwölf und die Zweiundsiebzig zu jener Zeit taten, als Jesus 
noch auf dieser Erde lebte.

Liegt es an Menschen, wenn sie das Evangelium nicht annehmen? Wenn ihnen 
Botschafter Christi in der Kraft des Heiligen Geistes das Evangelium verkün-
digen und sie es dennoch ablehnen, dann zweifellos. Doch vorher ist es unsere 
Verantwortung, ihnen das Evangelium in einer Weise zu bringen, welche den 
Anweisungen und Plänen Gottes entspricht.
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Das Werk Gottes vollständig ausrichten, ohne
vorher vom Feind getötet zu werden

Die Speerspitze des Reiches Gottes sind vom Heiligen Geist erfüllte Apostel, 
Propheten, Hirten, Lehrer und Evangelisten (Eph. 4, 11). Deshalb unternimmt 
Satan große Anstrengungen, Schlüsselpersonen des Reiches Gottes anzugreifen, 
ihren Dienst vorzeitig zu beenden oder ganz zu verhindern.

Er versucht, sie in jungen Jahren umzubringen, bevor sie ihren Dienst beginnen 
können, so wie er es durch Herodes in Israel tat (Matth. 2, 16). Ebenso versucht 
er, Diener Gottes vorzeitig zu töten, damit sie ihren Dienst nicht vollenden. Er 
gebrauchte das Volk, um zu versuchen, Jesus von einer Klippe zu stürzen (Lukas 
4, 28 - 30 / Joh. 8, 59). Jesus jedoch ging mitten durch sie hindurch, denn Seine 
Zeit war noch nicht gekommen. Satan gebrauchte das Volk, um zu versuchen, 
Paulus in Damaskus zu töten (Apg. 9, 23 - 25), doch Gott hatte noch einen 
großen Auftrag für ihn. Satan gebrauchte Herodes in der Absicht, Petrus zu töten 
(Apg. 12, 1 - 4), doch dessen Tod lag zu diesem Zeitpunkt nicht in Gottes Plan.

Es stellt einen bedeutenden Unterschied dar, im Willen Gottes einen Tod als Mär-
tyrer zu sterben oder vom Feind Gottes vorzeitig getötet zu werden. Wie uns die 
Überlieferung zeigt wurden sowohl Petrus als auch Paulus zu ihrer Zeit und nach 
vielen Jahren des Dienstes für Christus hingerichtet. Doch die Apostelgeschichte 
ist voll übernatürlicher Bewahrungen Gottes für Seine Diener. Er befreite sie aus 
Gefängnissen (Apg. 5, 19 - 21 / Apg. 12, 3 - 9 / Apg. 16, 23 - 39), schützte 
sie vor Steinigung (Apg. 14, 19 + 20), ließ das Gift von Schlangen nicht wirken 
(Apg. 28, 3 - 6), verbarg sie vor ihren Feinden (Apg. 12, 10) – und all das beabsich-
tigt Er auch heute zu tun, damit wir das Evangelium Jesu verkündigen, bis unser 
Lauf vollendet und unser Werk auf dieser Erde ausgerichtet ist (2. Tim. 4, 7).

Jesus wusste, wann Seine Zeit noch nicht gekommen war und akzeptierte kei-
nen vorzeitigen Tod (Lukas 4, 28 - 30 / Joh. 8, 59).
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Was wäre geschehen, wenn Jesus sich vor der Zeit hätte töten lassen? Hätte Er 
durch einen Fall von den Klippen die Menschheit erlösen können?

Was wäre geschehen, wenn Paulus in Damaskus getötet worden wäre? Würden 
wir über einen einzigen Paulusbrief verfügen wenn er von Satan aus dem Weg 
geräumt worden wäre, bevor sein Dienst überhaupt begann?

Jesus, Paulus und Petrus wussten, wann es Zeit für sie war, in die Ewigkeit zu 
gehen (Markus 14, 41 / 2. Tim. 4, 6 / 2. Petrus 1, 14), doch sie wussten genauso 
klar, wann und solange ihre Zeit noch nicht gekommen war.

Übernatürliche Bewahrung und Befreiung dient den Plänen Gottes, um Seine Die-
ner für ihre noch kommenden Aufgaben zu bewahren. Deshalb müssen wir den 
übernatürlichen Faktor in unseren Dienst einbeziehen. Das Wort Gottes sagt:

„Ordnet euch nun Gott unter, widersteht aber dem Satan, und er wird 
f liehen von euch.“ ( Jakobus 4, 7)

Wir sollten bereit sein, jederzeit für Jesus unser Leben zu lassen; doch wir sollten 
dem Feind niemals erlauben, uns vor der Zeit zu töten, die Gott für uns bestimmt.
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Strategien konkreter Effizienzsteigerung für
Missionswerke, Gemeinden und Diener Gottes

Was sind die konkreten Methoden und Wege, das Maß unserer Frucht zu erhö-
hen? Was können Missionswerke, Gemeinden und Diener Gottes tun, um im 
Zentrum Seines Willens zu operieren?

Das Neue Testament führt uns einige wesentliche Komponenten vor Augen, 
Dienst für Gott in geistlicher Weise zu tun und in der Folge die Art von Resul-
taten zu erhalten, welche der Größe Gottes entspricht.

• Bewusste Ausrichtung des gesamten Dienstes an der Berufung 
  Gottes und Seinem konkreten Willen

• Ausrüstung mit der Kraft des Heiligen Geistes (Lukas 24, 49 /
  Apg. 1, 8)

• Hören auf das Reden des Heiligen Geistes (Apg. 13, 1 - 4)

• Aussendung durch den Heiligen Geist (Apg. 13, 1 - 4)

• Führung durch den Geist Gottes (Römer 8, 14)

• Evangelisation in Erweisung des Geistes und der Kraft
 (Apg. 8, 5 - 8 / Römer 15, 18 + 19 / 1. Kor. 2, 4 + 5)

• Wandel in den Werken, die Gott zuvor bereitet hat (Epheser 2, 10)

• Gebet als höchste Priorität und Grundlage allen Dienstes 
 (Lukas 6, 12 + 13 / 1. Tim. 2, 1 - 4 / Epheser 6, 17 + 18)

• Fasten und Gebet (Apg. 13, 1 - 4)
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• Eine hohe Priorität auf wirksamer Nacharbeit und bleibender Frucht
 ( Joh. 15, 5 + 16)

• Ein Fokus auf neutestamentlicher Gemeindegründung

• Analyse des eigenen Wirkungsgrades in Bezug auf eingesetzte 
  Finanzen und Zeit

• Investition von Finanzen und Zeit in die fruchtbringendsten 
  Methoden der Evangelisation

• Konzentration auf funktionierende Methoden und Strategien

• Eliminierung nichtfunktionierender Methoden und Strategien

• Ein geistgeleiteter, übernatürlicher, von Gott bestätigter Dienst 

Für jedes Missionswerk und jeden Dienst, welche ein Interesse daran haben, das 
Maß ihrer Frucht zu erhöhen und in das Zentrum der Pläne Gottes zu gelangen, 
ist es von großer Bedeutung zu erfahren:

Was sind die Ziele Gottes in Bezug auf die Früchte unseres 
Dienstes?

Was ist der Plan Gottes für unseren Dienst?

Die Apostelgeschichte ist keinesfalls ein historisches Buch über nicht mehr 
erreichbare Siege des Reiches Gottes; sie ist das Vorbild eines Dienstes nach Sei-
nem Plan!

Die Kraft des Heiligen Geistes wird die Resultate unserer Arbeit vervielfachen. 
Im Gebet werden wir die Pläne Gottes erfragen und erfahren. Fürbitte und 
Warten auf Gott werden unserer Arbeit geistliche Kraft verleihen, die sich weit 
unterscheidet von allem, was Menschen aus eigener Kraft für das Reich Gottes 
bewirken können.
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Obwohl bereits Klugheit, aufrichtige Selbstbeurteilung und strategische Planung 
viele Missionswerke und Gemeinden auf ein weit höheres Level bringen würden, 
als sie es heute erleben, sind die wahren Instrumente großer Frucht geistlicher 
Natur. Sie waren das Geheimnis der ersten Gemeinde und ihrer Kraft und sie 
liegen in dem, was Jesus Seinen ersten Jüngern befahl.

Wahrhaftige Hingabe, Warten auf Gott, anhaltendes und vollmächtiges Gebet, 
Erfüllung mit dem Heiligen Geist, die Kraft des Heiligen Geistes, ein Dienst in 
der Führung des Heiligen Geistes, die Kraft der Zeichen und Wunder sowie gött-
liche Bestätigung Seines Evangeliums sind die unveränderlichen Komponenten 
eines Dienstes, der diese Welt für Jesus gewinnt. Jesus sagt:

„Ihr werdet dynamis empfangen beim Kommen des Heiligen Geistes 
auf euch.“ (Apg. 1, 8)

Wir haben zu lange versucht, den Missionsbefehl in menschlicher Kraft zu 
erfüllen, unsere Kräfte verzehrt und Mengen an Finanzen und Zeit in ineffizi-
enter Weise verbraucht.

Es ist Gottes Kraft und Führung, die Seine Gemeinde ausrüsten, alle Nationen 
zu Jüngern zu machen. Etwas anderes war nie Sein Plan!
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Es liegt in unseren Händen, den größten Teil der Menschheit für den Himmel zu retten. Werden 
wir zurückkehren in den Willen Gottes und zu Seinen Plänen für die Gewinnung der Welt?

Riccardo Meusel – 60 Seiten – 3,95 Euro

Dieses Buch führt Sie auf die Spuren erstaunlicher Tatsachen und 
Chancen in Bezug auf Weltmission.

Während im Jahr 1500 noch 69 Unerrettete auf einen Gläubigen 
kamen, liegt das Verhältnis heute bei 7 zu 1.

Würde jeder wiedergeborene Gläubige pro Jahr nur einen ein-
zigen Menschen seiner Umgebung für den Himmel gewinnen, 
so wäre die Errettung des größten Teiles der Menschheit nicht 
länger Utopie, sondern greifbare Wirklichkeit!

„Macht zu Jüngern alle Nationen“ ist noch immer der dring-
lichste und zugleich einzige Auftrag Jesu an uns, Seine Gemeinde.

Die größte Gelegenheit in der Geschichte der Welt
Auszug aus: „Die Ernte der Welt“

Die Ernte der Welt
Strategien für vollständige Weltmission

„Die Ernte der Welt“ analysiert die Schwachpunkte bisheriger 
Mission und stellt ihnen das Vorbild des Neuen Testaments als 
auch erfolgreicher Missionswerke und Gemeindewachstums-
bewegungen gegenüber.

In mehr als 100 Kapiteln beleuchtet der Autor jede erfolgreiche 
Strategie für die Gewinnung dieser Welt.

Das vorliegende Buch ist einzigartig in der Geschichte! Lassen 
Sie sich faszinieren von einer realistischen Vision, den Missions-
auftrag tatsächlich zu erfüllen.

Riccardo Meusel – 450 Seiten – 14,95 Euro

Verlag für Weltmission – Lieferbare Bücher

Weitere Informationen und Bestellung unter: www.verlag-fuer-weltmission.de



City Impact

Daniel Bernard bringt praktische, motivierende Beispiele aus sei-
nem Dienst „Somebody Cares Tampa Bay“ und anderen Orten, 
um aufzuzeigen, wie Einheit unter Gläubigen und die Partner-
schaft mit christlichen Unternehmen Städte beeinflussen kann. 
Der Autor bietet eine Menge effektiver Ideen, einschließlich:

• 80 Wege, um Einheit unter Gemeinden zu fördern
• 25 Vorschläge, um Pastoren zusammenzubringen
• 56 Wege, um christliche Unternehmen in die Erreichung der
  Stadt einzubeziehen

Dieses Buch verbindet erstaunliche biblische Einsichten in Bezug auf Einheit mit dem „sozialen 
Beweis“: Es ist möglich, Städte wirksam mit dem Evangelium zu erreichen und zum Guten zu 
verändern.

Daniel Bernard – 200 Seiten – 14,95 Euro

Dieses dreibändige Werk enthält vollständige Bibelstellensamm-
lungen zu jedem wichtigen Thema oder Stichwort des Neuen 
Testaments, nicht nur als Stellenangabe zum eigenen Nachschla-
gen, sondern alle Stellen in abgedruckter Form.

Zusammengestellt nach einer urtexttreuen Übersetzung, mit Hilfe 
einer griechischen Urtextkonkodanz, alle Stellen in ihrem dazu-
gehörigen Zusammenhang und mit Fettdruck der Kernaussagen. 
Dabei wurden nicht nur in einer Konkordanz auffindbare Worte 
berücksichtigt, sondern jede Stelle, die ihrem Sinn nach zu einem 
entsprechenden Thema gehört.

In Minuten erhalten Sie einen vollständigen Eindruck bzw. die 
Möglichkeit des Studiums aller Aussagen, die das Neue Testament 

zu einem jeden Thema trifft. Noch nie war Bibelstudium so effektiv. Jetzt neu: Inklusive Gratis-CD 
mit allen Stellensammlungen der Themenkonkordanz (1.100 Seiten) für Ihren PC.

Dieses Buch wird Sie begleiten, Ihr biblisches Wissen potenzieren und Ihnen viele neue Aspekte 
des Wortes Gottes eröffnen. Der vergleichsweise günstige Preis dieses in der Weltliteratur einzig-
artigen Standardwerkes mit über 1.100 Seiten wird sich für Sie mehr als lohnen und bietet Ihnen 
gleichzeitig die Möglichkeit für ein bleibendes, hochwertiges Geschenk.

Riccardo Meusel – Gesamtausgabe – 1.000 Seiten – inklusive Gratis-CD 
mit allen Inhalten als PDF für den PC – gesamt nur 49,95 Euro

Themenkonkordanz – Die Lehre des Neuen Testaments
Vollständige Bibelstellensammlungen zu 200 neutestamentlichen Themen

Wie Gemeinden in Einheit ihre Stadt für Gott gewinnen

Weitere Informationen und Bestellung unter: www.verlag-fuer-weltmission.de



Eine faszinierende Wahrheit zieht sich wie ein roter Faden durch das 
Neue Testament: Das Prinzip der konkreten Führung in den Plänen 
Gottes genau zur richtigen Zeit an genau dem richtigen Ort.

Mose errichtete die Stiftshütte nach dem himmlischen Vorbild, das 
Gott ihm zeigte. Jesus tat nur, was Er den Vater tun sah. Paulus evan-
gelisierte das römische Empire, „ausgesandt vom Heiligen Geist“.

Wenn auch wir lernen „in den Werken zu wandeln, die Gott zuvor 
bereitete“, werden wir Einfluss auf unsere Umgebung haben, der 
einen wirklichen Unterschied bewirkt.

Riccardo Meusel – 60 Seiten – 9,95 Euro

Analytisch betrachtet existieren nur zwei Möglichkeiten: Entwe-
der entsprechen anticharismatische Lehren der Wahrheit – oder 
sie tun es nicht. Wäre Letzteres der Fall, so müsste ihre Verbreitung 
beendet werden.

Dieses Buches ist die vermutlich erste vollständige theologische 
Antwort auf anticharismatische Thesen. Es ist auf faszinierende 
Weise kompromisslos, indem es die Beendigung falscher Lehren 
fordert, wenn ihre Unrichtigkeit bewiesen werden kann. Mittels 
juristischer Grundsätze widerlegt der Autor die Leugnung neu-
testamentlicher Wahrheiten vollständig und unwiederbringlich. 
Kapitel für Kapitel wird der Erweis für die Unrichtigkeit jeder 
einzelnen anticharismatischen These erbracht.

Für Gegner neutestamentlichen Christentums wird es Mut erfordern, dieses Buch zu lesen. Suchen-
den und Fragenden wird es wertvolle, gesicherte Antworten geben. In der Beweisführung brilli-
ant, gegenüber der Wahrheit rückhaltlos aufrichtig, gegenüber dem Willen Gottes leidenschaftlich, 
gegenüber Kritikern provozierend und doch von Liebe geprägt. Ein Buch, wie es im deutschspra-
chigen Raum – und möglicherweise weltweit – bisher nicht existierte. Es wird sich als Gewinn 
für Sie erweisen!

Riccardo Meusel – 295 Seiten – 14,95 Euro

Evangelisation in der Kraft von Zeichen und Wundern
Worin anticharismatische Autoren irren

Weitere Informationen und Bestellung unter: www.verlag-fuer-weltmission.de
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Heilung ist ein außergewöhnliches Geschenk Gottes an uns Men-
schen. Sie beruht auf der Wahrheit, dass Jesus kam, um die Werke 
Satans zu zerstören (1. Joh. 3, 8 b) und Er selbst unsere Krankhei-
ten trug (Jesaja 53, 4).

Im Neuen Testament sehen wir, wie Jesus niemals einen Men-
schen krank wieder fortschickte, der Ihn um Heilung bat. Er heil-
te nicht alle Kranken im ganzen Land, doch Er heilte jeden, der 
zu Ihm kam.

Glaube entsteht aus dem Wort Gottes. Deshalb enthält das vorlie-
gende Buch eine vollständige Sammlung und Systematisierung 
aller Bibelstellen über göttliche Heilung im Neuen Testament.

Unabhängig davon, ob Sie Heilung in Ihrem eigenen Leben oder dem Leben Ihnen wertvoller 
Menschen suchen, oder ob Sie anderen im Bereich der Heilung dienen – dieses Buch wird sich als 
großer Gewinn für Sie erweisen!

Riccardo Meusel – 94 Seiten – 9,95 Euro

Übernatürliche Heilung
Das Spektrum göttlicher Heilung im Neuen Testament

Weitere Informationen und Bestellung unter: www.verlag-fuer-weltmission.de

Aus dem Vorwort von Dr. Christoph Häselbarth:

„Dieses Buch gibt gute, positive Antworten auf die oft gestellte 
Frage: „Warum werden durch Gebet nicht alle geheilt?“ In weiten 
Teilen des Buches wird die Frage in eine hilfreiche Antwort um-
gedreht. Nämlich: „Was können wir gemäß biblischen Anweisun-
gen tun, um Heilung zu erhalten?“ Wenn wir das Buch mit einem 
offenen Herzen lesen, wird unser Glaube an Heilung durch sehr 
viele Verheißungen des Wortes Gottes aufgebaut werden. Wir wer-
den richtig zugerüstet, um Heilung zu empfangen und für andere 
Menschen glaubensvoll um Heilung zu beten.“

Dieses Buch ist eine ermutigende und umfassende Zusammen-
stellung von Bibelstellen zum Thema Heilung und Glaube. Es ist 

nicht nur zum einmaligen Durchlesen gedacht, sondern als eine Art Hausapotheke, die immer wie-
der bei Bedarf zum Einsatz kommt. Die Heilungszusagen Gottes sind thematisch in mundgerechte 
Abschnitte zusammengestellt, die gerade in Zeiten der Not ganz leicht zur Hand sind.

Christian Stockmann – 182 Seiten – 9,95 Euro

Ich bin der Herr der dich heilt!



Es scheint, dass ein überwiegender Teil in Partnerschaft lebender 
Christen blinde Flecken in ihrem Verständnis über Partnerschaft hat: 
Frauen zumeist in Bezug auf Sexualität; Männer in Bezug auf die 
Liebe zu ihrer Frau in einer Weise, wie Christus die Gemeinde liebt.

Dieses Buch legt Augenmerk auf drei wesentliche Aspekte, die in 
der bisherigen Literatur in vergleichbarer Konsequenz nur selten 
Beachtung fanden.

Der erste Aspekt ist der Zusammenhang zwischen gottgewollter 
Partnerschaft und der Verhinderung von Prostitution sowie ande-
ren Arten sexueller Sünden.

Der zweite die auf Gottes Willen als auch der Verantwortung des 
Ehebundes basierende Verpflichtung zur Erfüllung intimer Bedürfnisse des Partners.

Der dritte schließlich die Erkenntnis, dass Einswerden Verschmelzung bedeutet und deshalb jede 
Form von Mauern zwischen Partnern, Sich-Entziehen, Verweigerung und Zurückweisung dem 
Wesen des Einswerdens zutiefst widerspricht.

Darüber hinaus finden Sie eine vollständige Sammlung und Systematisierung aller Bibelstellen 
über Sexualität, Partnerschaft und Liebe im Neuen Testament sowie Inspirationen zur Wahl des 
richtigen Partners, für erfüllende Erotik und Intimität, die den Plänen Gottes entspricht.

Riccardo Meusel – 64 Seiten – 9,95 Euro

Sexualität, Partnerschaft & Liebe im Neuen Testament
Schlüssel für gottgemäße, erfüllende Partnerschaft

Im Dienst vieler Missionswerke und Gemeinden bleiben nur ein bis 
zwei von zehn Menschen, die eine Entscheidung für Jesus treffen, 
dauerhaft im Glauben. Jesus jedoch sagt: „Denn ich habe euch gesetzt, 
dass ihr hingeht und viel Frucht bringt und eure Frucht bleibe.“

Welches sind die Schlüssel, neue Gläubige dauerhaft im Glauben 
zu bewahren? Das vorliegende Buch analysiert alle Aussagen des 
Neuen Testaments in Bezug auf dieses bedeutende Thema, ver-
bunden mit Erkenntnissen aus den dynamischsten Gemeinde-
wachstums- und Evangelisationsbewegungen unserer Zeit.

Riccardo Meusel – 115 Seiten – 9,95 Euro

Effektive Nacharbeit
Neutestamentliche Strategien für bleibende Frucht

Effektive Nacharbeit

Neutestamentliche Strategien
für bleibende Frucht

Riccardo Meusel

Weitere Informationen und Bestellung unter: www.verlag-fuer-weltmission.de



Das Übernatürliche in der
Apostelgeschichte

Die Geschichte der Apostel ist von erstaunlicher Faszination. In 
kaum zu glaubender Präzision und Fülle gibt sie uns Hinweise 
auf die Ausbreitung des Königreiches Gottes auf dieser Erde und 
die Rettung von Menschen für Gottes Ewigkeit.

Das vorliegende Buch analysiert die Predigten der Apostelge-
schichte, jede Situation und Methode der Evangelisation, 
neutestamentliche „Nacharbeit“ als auch die Kennzeichen der 

idealen Gemeinde aus Gottes Sicht. Vergessen Sie herkömmliche Kommentare über die Apostelge-
schichte! Dieses Buch wird Ihre Sicht neutestamentlichen Christentums revolutionieren.

Riccardo Meusel – 132 Seiten – 9,95 Euro

Mose empfing das Bild der Stiftshütte durch eine Offenbarung. Wir empfangen Gottes Pläne für 
Gemeinde durch Sein Wort. Weil Gemeinde das Eigentum Gottes ist, muss sie auf gottgemäße 
Weise gebaut und geleitet werden.

Bücher der „Edition New Testament“ fokussieren den Blick auf die vollständige Wahrheit 
wichtiger Themen des Neuen Testaments in all ihren Aspekten. Das vorliegende Buch enthält alle 
Stellen, an denen das Neue Testament über die Gemeinde Jesu spricht.

Riccardo Meusel – 380 Seiten – 14,95 Euro

In den Plänen Gottes ist die Gemeinde etwas Einzigartiges. Sie ist 
der Körper und die Braut Seines Sohnes, erkauft durch Jesu Blut, 
erschaffen für gute Werke, Licht und Salz der Erde und Trägerin 
des Missionsbefehls zur Gewinnung der Welt.

Ihr Umgang untereinander ist von Liebe geprägt, indem einer 
den anderen höher achtet als sich selbst. Sie ist vereint durch das 
Band des Friedens, verbunden in der Einheit des Geistes, und 
ihre Glieder untereinander mit Demut umschürzt.

Betrachten wir das göttliche Bild von Gemeinde und vergleichen 
es mit der Realität unserer Tage, so ist offensichtlich, dass es sich 
an vielen Orten nicht um dieselbe Sache handeln kann.

Gemeinde nach Gottes Plan
Vollständige und systematisierte Sammlung aller  Aspekte von Gemeinde im Neuen Testament

Evangelisation, Gemeindegründung, bleibende Frucht

Weitere Informationen und Bestellung unter: www.verlag-fuer-weltmission.de



Der Heilige Geist ist eine Person voll göttlicher Schönheit, deren 
unablässiges Streben sich darauf richtet, Kindern Gottes zur Sei-
te zu stehen, sie in Jesus zu bewahren, ihr geistliches Wachstum 
zu fördern und sie näher zu Jesus zu führen. Er ist der Beistand, 
Tröster und Lehrer, den Jesus an Seiner Statt zu uns sandte.

Der Heilige Geist ist die Kraft Gottes, um das Evangelium Jesu 
zu bestätigen. Seine Gegenwart war es, die das Leben der ersten 
Jünger sichtbar veränderte und sie zu vollmächtigen Zeugen Jesu 
werden ließ.

Im Heiligen Geist liegt sowohl das Vermögen, in Jesus zu bleiben, 
als auch die Kraft, das Evangelium in Vollmacht zu verkündigen. 
Der Dienst der ersten Jünger wäre undenkbar ohne Ihn; in glei-

cher Weise ist Seine reale Gegenwart der Schlüssel zu geistlicher Vollmacht in unserer Zeit. Das 
vorliegende Buch enthält alle Stellen, an denen das Neue Testament über das Wesen und Wirken des 
Heiligen Geistes spricht.

Riccardo Meusel – 70 Seiten – 8,95 Euro

Der Heilige Geist
Sein Wesen und Wirken im Neuen Testament

Wirksames Gebet

Gebet beruht auf den Verheißungen, die Jesus uns in Bezug auf des-
sen Erhörung gab. Es bringt uns in die Gegenwart Gottes, verändert 
unseren inneren Menschen und ist gleichzeitig der Schlüssel, um 
von Ihm zu erhalten worum wir Ihn bitten.

Wenn Gebet die Berührung der Nähe Gottes ist, so bedeutet es 
gleichzeitig die Vorwegnahme des ewigen Lebens in Seiner Gegen-
wart. Außergewöhnliche Verheißungen begleiten Jesu Aussagen über 
Gebet; Glaube ermöglicht uns, ihre Bedeutung zu erfassen.

Bücher der „Edition New Testament“ fokussieren den Blick auf die vollständige Wahrheit wichti-
ger Themen des Neuen Testaments in all ihren Aspekten. Das vorliegende Buch enthält alle Stellen, 
an denen das Neue Testament über Gebet und seine Wirkung spricht.

Riccardo Meusel – 72 Seiten – 8,95 Euro

Vollständige und systematisierte Sammlung aller
Stellen des Neuen Testaments

Weitere Informationen und Bestellung unter: www.verlag-fuer-weltmission.de



Unterwelten, Satan und der
See des Feuers

Was Luther in weiten Teilen mit „Hölle“ übersetzte unterliegt 
im Urtext des Neuen Testamentes einer ausgeprägten Differen-
zierung. Sie besteht in „Gehenna das Feuers“, „Hades“ (Reich 
der Toten), „Tartarus“, „Abgrund“ und „See des Feuers“.

Nur wenige Bücher zu diesem Thema vermitteln ein korrektes 
Bild. Ist Satan der Herrscher der „Hölle“? Wohin gehen unerret-
tete Menschen nach ihrem Tod? Was ist der Abgrund und welche 
Art von Wesen hält sich in ihm auf? Dieses spannende Buch lie-
fert überraschende und präzise Antworten.

Eine vollständige neutestamentliche Studie über derzeitige und zukünftige Orte der Strafe, den 
Aufenthaltsort Satans in Gegenwart und Zukunft sowie den Aufenthaltsort Jesu zwischen Kreuzi-
gung und Auferstehung.

Riccardo Meusel – 45 Seiten – 7,95 Euro

Dem Feind Gottes ist es in der Vergangenheit gelungen, die Wahr-
heit des Wortes Gottes durch Entmystifizierung, bibelkritische 
Theologie und menschlichen Rationalismus in Frage zu stellen. 
Die Menschen Europas neigen viel eher dazu, ihren Augen zu ver-
trauen als dem, was Gottes Wort uns verheißt. Eindeutige göttliche 
Heilungen und Wunder geschahen in unseren Breiten weitaus sel-
tener als in weiten Teilen der nichtwestlichen Welt, und die einzige 
übergeordnete Erklärung dafür liegt in dem Umstand, dass Un-
glaube nichts und Kleinglaube wenig empfängt.

Wenn wir eines aus den Evangelien und der Apostelgeschichte 
lernen, dann, dass Übernatürliches nicht zufällig oder von allein 
geschieht, sondern dem Glauben folgt. Menschen des Glaubens ha-
ben den Lauf der Geschichte verändert und tun es auch heute noch. 
Im Glauben eignen wir uns die einzigartigen Geschenke Gottes an. 

Glaube ist der Zugang zur Vollmacht Gottes, die Freisetzung Seiner Kraft in unserem eigenen Leben 
als auch im Leben derer, denen wir im Namen Jesu dienen. „Dir geschehe nach deinem Glauben“ ist 
der bedeutendste Schlüssel zur Erfahrung dessen, was uns in Christus bereits gehört.

Das vorliegende Buch enthält alle Stellen, an denen das Neue Testament über Glauben und seine 
Wirkung spricht.

Riccardo Meusel – 70 Seiten – 8,95 Euro

Wirksamer Glaube
Vollständige und systematisierte Sammlung aller Stellen des Neuen Testaments

Weitere Informationen und Bestellung unter: www.verlag-fuer-weltmission.de



Die Frage, ob Jesus der König unseres Lebens ist, wird unsere Stellung zu Geld entscheidend 
beeinflussen. Das vorliegende Buch enthält alle Stellen, an denen das Neue Testament über Geld 
und Finanzen spricht.

Riccardo Meusel – 110 Seiten – 9,95 Euro

Im Lichte des Alten Bundes und seiner Verheißungen scheint es 
legitim, Wohlstand und reiche materielle Segnungen als Folge ei-
nes Lebens nach Gottes Geboten zu erwarten. Bestätigt das Neue 
Testament dieses Bild?

Ein Teil biblischer Lehrer befürwortet den Zehnten für Christen, 
während der andere Teil dieser Ansicht widerspricht.

Ist es möglich, zu klaren Erkenntnissen zu gelangen?

Was sagt Jesus über Finanzen und in welcher Weise lehrten die 
Apostel über dieses bedeutende Thema?

Geld und Finanzen im Neuen Testament
Vollständige und systematisierte Sammlung aller Stellen des Neuen Testaments

Die Vollmacht des Namens Jesu

Betrachten wir das Wort Gottes zu diesem Thema werden wir 
nicht umhin kommen zu gestehen, dass die Gemeinde an vielen 
Orten weit unter ihren Möglichkeiten lebt. Jesus übertrug uns Sei-
ne unbegrenzte Vollmacht nicht zum Zweck eigener Ehre. Doch 
ebenso falsch wie es wäre, Seine Vollmacht für eigene Belange zu 
missbrauchen, wäre es ein unverzeihliches Versäumnis, sie nicht für 
die Freisetzung der Menschen dieser Welt einzusetzen.

Seit Pfingsten handelt Jesus durch die Gemeinde. Aus diesem Grund ist es unsere Verantwortung, 
Seine Vollmacht in derselben Fülle zu gebrauchen, wie Er es zur Zeit Seines irdischen Lebens tat.

Vollmacht (exousia) repräsentiert eine übertragene Autorität; Kraft (dynamis) die Fähigkeit, etwas zu 
vollbringen. Beides wurde uns von Jesus anvertraut, um Seine Werke in einer verlorenen Welt zu tun.
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